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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Wtonat durch die Bost
2. 25 ML ohne Bostbestellgebühr , durch die Austräger
2. 25 Mt . frei Saus (einschl . 25 Pfa . Trägerlohn ) .
Erscheint täglich . außer Sonntags . Schluß
der Anzeigenannahme morgens 8 Uhr .

Im Falle von Betriebsstörungen burch Waichinenbruch , höhere Gewalt
jowie Ausbletben des Papters usiv. hat der Bezieher feineriet Anspruch
auf Steferung und Nachlieferung , oder Milczablung des Bezugspreises .
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Severländische

MARIAGUBERNACULA

Nachrichten

Jever i . O. , Donnerstag , 18 . Juli 1929

Polen erschwert die deutsche Abbruch sämtlicher Beziehungen
Seitungseinfuhe

Neue Schifane gegen Deutschland . zwischen Sowjet -Rußland u . China
Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs . Eine neue Note Rußlands an China .

-

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Blähen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , fowie
undeutliche Aufträge wird feine Gewähr übernommen .

Boftschecktonto Hannover 12254 . Fernfpr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
(Eigener Funkdienst . )

Wie aus Ivigtut ( Grönland ) gemeldet wird ,

starteten die schwedischen Ozeanflieger

nach einem neuerlichen Probefluge um die Mit¬

T. U. Kowno , 18. Juli . Nach Meldungen aus | licher chinesischen Maßnahmen gegen die Sowjetregie - tagszeit des Mittwoch zum Weiterfluge
zu beschäftigen , scharfe Kritik an der Politik nach Amerika . Nach einem Fluge von einer

Mokakar hat das Außenkommissariat der Sowjet - rung

Union am Mittwochabend um 9 Uhr dem chinesischen der Sowjetregierung an der Ostbahn geübt und die halben Stunde stellte sich jedoch heraus , daß der

Geschäftsträger in Moskau eine neue Note zugestellt . Sowjetregternug verschiedener Machenschaften beschul- Bumpenapparat nicht ganz in Ordnung war , worauf

In dieser Note wird mitgeteilt, daß die Sowjetregie= | digt, die auf unwahrheit beruhten. Es entſpreche nicht die Flieger beschlossen, nach Ivigtut zurückzukehren.
rung beschlossen hat , sofort sämtliche Vertreter der den Tatsachen , daß in Moskau und im Gesamtgebiet

Sowjet -Union , diplomatische , konsularische und Han - der Sowjet -Union mehrere tausend chinesische Staats - Sie wollen bet günstigem Wetter am Donnerstag

delsvertreter , die sich in der Chinesischen Republik angehörige verhaftet worden seien oder noch verhaftet erneut starten .

befinden , aus China abzuberufen , ferner müssen fämt werden sollten . In russischen Gefängnissen befänden
Vor dem Abbruch der diplomatischenliche diplomatischen und konsularischen Vertreter sich lediglich solche chinesische Bürger , die von sowjet¬

Chinas sofort das Gebiet der Sowjet -Union verlassen . russischen Gerichten wegen gemeiner Verbrechen oder

Der Eisenbahnverkehr zwischen China und der Sow - Schmuggel verurteilt worden seien . Die Regierung Beziehungen zwischen China und Ruß¬

jetunion wird sofort unterbrochen . Gleichzeitig er der Sowjet - Union erkläre , daß die chinesische Regie : land hat der chinesische Bevollmächtigte in Moskau

lärt die Sowjetregierung , daß sie ihre Ansprüche auf rung eine Verständigung durch ihre lezte Note un eine Note überreicht, in der darauf hingewiesen
die chinesische Ostbahn nach wie vor aufrecht erhalte möglich gemacht habe . Im Laufe der letzten Tage habe

und alle Maßnahmen zum Schuge ihrer Interessen Marschall Tschiangkaischek geäußert, daß die Beschlag- wird , daß das Vorgehen gegen die sowjetrufſiſchen

nahme der Ostbahn durch China nur ein erster Schritt Angestellten der chinesischen Ostbahn in Charbin auf
im Fernen Often treffen werde .

der Nankinger Außenpolitik gegenüber der Sowjet - die Verlegung des russisch- chinesischen Abkommens

Union sei. Die Regierung der Sowjet -Union sehe vom Jahre 1924 zurückzuführen sei.
daher heute keine Möglichkeit mehr für die Herstellung
der diplomatischen Beziehungen zwischen beiden Völ¬

kern. Die Sowjet -Union erkläre ausdrücklich , daß die
Verantwortung für den Zusammenbruch der russisch¬
chinesischen Beziehungen einzig und allein die chine¬

fische Regierung trage , die keinen Frieden mit der
Sowjet -Union wünsche .

-

T . U. Gleiwig , 17 . Juli . Durch eine neuerliche

Ministerverfügung aus Warschau ist seit einigen Ta¬

gen die deutsche Zeitungseinfuhr nach Polen wesent¬
lich erschwert worden . Die bisher geübte Art der

Beförderung deutscher Zeitungen nach Polen hat eine

einschneidende Aenderung erfahren , da alle vom Aus¬
land nach Polen eingeführten Zeitungen nicht mehr
im direkten Kurierdienst befördert, sondern durch ein
Sammelpostami geleitet werden müssen , von wo erst
die Weiterbeförderung der Zeitungen nach den ein¬
zelnen Orten erfolgt . Durch diese Maßnahme erhal¬
ten die deutschen Zeitungsbesteller ihre Zeitungen
aus Deutschland 24 Stunden und mehr später als
hisher . Sonntagsnummern kommen noch viel später
an , weil am Sonntag die Post in Polen überhaupt
keine Annahme hat . Die neuerliche Verfügung wird
auf eine jetzt ausgegrabene Einzelbestimmung des
alten deutschen Postgesetzes vom 17. Oktober 1871 be¬

gründet. Dieses Gesez , das in Deutschland längst
überholt ist, gilt auch in den abgetretenen ehemals
deutschen Gebieten Polens . Es wird von den polni - Im übrigen stellt die Sowjetregierung fest , daß

schen Behörden benutzt, um die deutsche Zeitungsein - die Nankingregierung in ihrer Note die Beschlag¬
fuhr an der polnischen Westgrenze unmöglich zu nahme der Ostbahn bestätigt und außerdem die Be¬

machen , denn mit einem verspäteten Eintreffen der mühungen der Sowjet -Union um eine Verständigung

Beitungen find natürlich diese für die Leser in Polen zwischen beiden Völkern ablehne. Die chinesische Re¬
wertlos . Sämtliche reichsdeutschen Zeitungen werden gierung habe , anstatt sich mit den russischen Vorschlä¬

von dieser Maßnahme gleichmäßig betroffen . Beson - gen Einberufung einer russisch -chinesischen Konfe¬

ders schwer geschädigt werden aber die deutschen Zei - renz , sofortige Befreiung der in China verhafteten

tungsverlage an der gesamten deutschen Ostgrenze , russischen Staatsangehörigen und Aufhebung sämt¬

die viele tausend Leser in den ehemals deutschen Ge¬
bieten bisher noch hatten , die sie verlieren werden ,

wenn die neue Maßnahme aufrecht erhalten wird , da

es für die Dauer unmöglich ist , die deutschen Zeitun¬
gen mit diesen gewaltigen Verspätungen zu liefern .

Von deutscher , Seite sind sofort Schritte in War¬
schau unternommen worden , über deren Ergebnis
bisher nichts bekannt ist . Die neue Verfügung ist
offensichtlich in der Absicht erlassen worden , die deut¬
sche Zeitungsausfuhr nach Polen zu schädigen und
nach Möglichkeit überhaupt praktisch zu unterbinden .

Diese neue polnische Schikane reiht sich würdig der

bisherigen , von polnischer Seite geübten Presseknebe¬
lung durch ständige Beschlagnahme reichsdeutscher
Zeitungen an und soll gänzlich den deutschen Einfluß
durch deutsche Zeitungen in Polen untergraben , wäh¬
rend umgekehrt auf deutscher Seite die polnischen
Zeitungen freies Ziel haben und in jeder Weise gegen
Deutschland hetzen können , ohne daß von den deut¬
schen Behörden irgend etwas gegen die Einfuhr dieser

polnischen Hezblätter unternommen wird . Spüte die
deutsche Post in ihren Bemühungen um Aufgebung
der Ministerialverfügung gegen die deutsche Zei¬
tungseinfuhr in Warschau erfolglos bleiben , so wären
im Interesse des deutschen Zeitungswesens wie des
deutschen Ansehens überhaupt Gegenmaßnahmen er¬
forderlich .

Der Kampf um das Blaue
Band des Ozeans

England will vorläufig feine neue Riesendampfer
banen .

Der Lloyddampfer „Derfflinger "
gestrandet

Aus Peking wird gemeldet, daß Sowjet¬
russen den Versuch machten , den Annerfluß

in der Nordmandschnrei zu überschreiten . Sie seien

aber zurückgeschlagen worden .

Auf Anordnung des Pariser Polizet

präfekten wurde in den Räumen der kommu¬

nistischen Zeitung , Humanité " eine Haussuchung

abgehalten , wobei mehrere Geheim aften

T. U. Peking , 17. Juli . Der Passagierdampfer | eilen . Der Dampfer hat 9100 Br .-Reg . -Tonnen und gefunden wurden .

Derfflinger " des Norddeutschen Lloyd ist in der Nähe 50 Passagiere an Bord .

von Tsingtan auf einen Felsen gelaufen . Die Hilfe - Auf Anfrage teilt der Norddeutsche Lloyd mit , daß

rufe des „Derfflinger " wurden von mehreren Damp =

fern aufgefangen , die dem gestrandeten Schiff zn Hilfe für die Passagiere keine Gefahr besteht.

Norwegens Vermittlung
zwischen England und Rußland erfolglos ?

Große Zagung der Ange¬
stelltenjugend

Erkrankung Poincarés
T . . Berlin , 18. Juli . Wie die Bossische 3tg ."

aus Paris meldet , hat Poincaré gestern früh einen

Ohnmachtsanfall erlitten , da er sich in den letzten

Tagen offenbar zu viel zugemutet hat . Die Aerzte

Die neueste Erfindung :
Bunter tönender Fernfilm .

T. U. Berlin , 18. Juli . Die , ,B . 3 . " meldet aus

2 . 1 . Kowno , 18. Juli . Wie ans Moskau ge = In Nürnberg sindet vom 10. bis 12. August 1929 haben strengste Bettruhe empfohlen , zumal der

meldet wird , dürfte die norwegische Vermittlung in der 5. Retchsjugendtag des Jugendbundes im Ge- Kranke auch leichtes Fieber hat . Zu Bedenken gibt
der Frase der Wiederanfnahme der russisch-englischen werkschaftsbund der Angestellten (GDA .) unter Teil - sein Zustand vorläufig keinen Anlaß .
Beziehungen kaum von Erfolg sein , da die Sowjet - nahme von Tausenden junger Lehrlinge und Ange¬
regierung verlangt , daß die englische Regierung die stellter aus Handel , Industrieund Büro statt .
Verhandlungen direkt und ohne Bedingungen mit Der Veranstaltungsplan zeugt vom Bemühen des

der Sowjetregierung aufnehme . Man nimmt daher Bundes , die Persönlichkeit des Jugendlichen zu för¬
an , daß die Sowjetregierung das Anerbieten des dern und zu bilden . Als Ausdruck der beruflichen
englischen Außenministers ablehnen werde . Sollten Bildung finden in Nürnberg Wettkämpfe der Schin¬
jedoch die englisch - russischen Besprechungen erfolg - firmen des Jugendbundes statt . Der Zeitspruch

reich sein, so wird der russischeBotschafter in Angora , der Tagung lautet : „Das Alte ehren aber das Amerika : Nach dem Fernsehen , dem Ton- und Far¬

Suriz , zum Botschafter in London ernannt werden Neue wollen ." Das ist ein Bekenntnis zum Volks- benfilm taucht schon wieder ein neues Wunder am

Zu seinem Nachfolger wird dann der Botschafter in bum; diese Verbindung des Jugendbundes mit dem Horizont der Technik auf : Der Ton -Bunt -Fernfilm .

Teheran , Daftjan , ernannt . Volksganzen kommt auch in den Sonnabendseter - Die amerikanische Bell -Telefon - Company behauptet ,

stunden mit der Bevölkerung zum Ausdruck . In ein Verfahren entdeckt zu haben , durch das tönende

Ein Dresdener Fabrikant ihnen wollen die verschiedenen Gaue auf den ein - und farbige Filme ohne Einbuße an Deutlichkeit
den auf eine entfernte Leinwand übertragen werden

zelnen Plätzen der Stadt den Nürnbergern
in Kaschau verhaftet

Dank für die Gastfreundschaft erstatten , indem sie können . Bei den Versuchen , die mit der neuen

Schiffe als Antwort auf die Indienststellung der
T. U. Prag . 18. Jult . Die Staatspolizei hat in fingen, tanzen , Spiele zeigen und nicht zuletzt die Apparatur vorgenommen wurden , saßen die Zu¬

beiden deutschen Riesendampfer Bremen " und einem Kaschauer Hotel auf telephonische Veran - Kinder zum Reigen und Spiel zusammenfassen . Auch schauer in erheblicher Entfernung von dem Aufnahme¬

„Guropa“ um einige Jahre zurückzustellen . Für den laffung von Tetschen aus den Dresdener Fabrikan - am Sonntag im Stadion werden die Nürnberger mechanismus. Um die Unterschiedlichkeit und Dear¬

Kampf um den Schnelligkeitsrekord soll die Mau- ten Samkuchen verhaftet. Der Grund der Verhaf- Einwohner Gäste der Jugend sein, wie überhaupt lichkeit der Farbenübertragung zu prüfen, wurde etn

retania" mitwirken, wobei man sich ganz auf dieses tung ist unbekannt. Der reichsdeutsche Konsul in in diesen Tagen jugendliches Treiben in der ganzen junges Mädchen gefilmt, das abwechselnd verschieden¬
Schiff verlasse . Die „ Mauretania “ ist deshalb von Kaschau schritt sofort ein konnte aber die Freilass ing Stadt stark in Erscheinung rteten wird .
kommen überholt und mit neuen Maschinen ausge - des Fabrikanten nicht durchsetzen . Er wandte sich In einem Bekenntnis der GDA - Jugend zum

rüstet worden . Nur für den Fall , daß sie trotzdem daraufhin nach Dresden , erhielt aber von dort keine Aufbau und zum Staatsgedanken findet der Ju¬
im Wettbewerb mit den deutschen Schiffen keinen Auskunft . Der Ver aftete htelt sich bereits sein gendtag am Montag seinen Abschluß .

Erfolg haben sollte , wird der Neubau von Schnell - 14 Tagen in der Tschechoslowakei auf . Er hatte einen
dampfern mit aller Beschleunigung erfolgen . Die Kraftwagen mit eigenem Führer mitgebracht , der
gegenwärtige Zurückhaltung im Neubau von Schiffen jetzt ohne Mittel noch Pilsen abgeschoben worden ist.
hängt offenbar mit technischen Erwägungen zusam¬

T. l . London , 18 . Juli . In englischen Schiffahrts¬
treisen besteht starke Neigung , den Bau neuer

men. Die engliſchen schiffbautechniker find der An- Der Wahrspruch im Raschauer

würden .

Zigeunerprozeß

Kommunistenkrawalle
in Düsseldorf

£. lt . Diffeldorf , 18. Jun. Bei den am Dienstas

farbige Gegenstände ins Bild brachte , so z . B . rote

Mohrrüben , blaue Blumen , ein grünes Kleid usw .

Die Versuche sind in überraschendemMaße gelungen .

Der Vertrag abgeschlossen
zwischen Schmeling - Sharfen

Der Newyorker Madison - Square Garden hat
sicht , daß auch die modernsten Bauten in wenigen
Jahren veraltet sein werden . Man rechnet dabet abend von den Kommunistestn einberufenen Ver - jetzt den Vertrag zwischen Mar Schmeling und Jack

auf die Ausfindigmachung ganz neuartiger Methoden , T. U. Kaschau, 18. Juli . Zur allgemeinen Ueber- Tammlungen und Kundgebungen kam es am Oberbtl - Sharkey um die Weltmeisterschaft im Schwergewicht

die auch wirtschaftlich günstigere Ergebnisse haben raschung wurde bereits am Mittwoch im Zigeuner- ter Wearkt zu Zusammenstößen zwischen Schutzpolizet abgeschlossen. Der Kampf findet im September
und Kommunisten . Als einige Verhaftungen vor¬

prozeß das Geschworenenverdikt verkündet , dessen

Verlesung mehrere Stunden in Anspruch nahm . Die genommen wurden , nahm die aus etwa 1000 Per - statt .

sonen bestehende Versammlung eine drohende Hal¬
Oeffentlichkeit hatte für den Wahrspruch nur wenig tung ein und versuchte die Verhafteten zu befreten .

Untersuchung der Vorwürfe wegen Menschenfresseret
erwartete , auf einen , wenn auch ungewöhnlichen

Beginn der Amerikafabet
deutscher Akademiker

Ge¬Intereſſe übrig, da der ganze Prozeß, in dem man wieSeamten mußten von den Gummifüppeln Aufstand gegen Habib Ullah
150 in Heratbrauch machen , um sich der Angreifer zu erwehren .

Die Versammlung wurde aufgelöst und die Ordnung
T. U. Hamburg, 18. Juli . Am Freitag tritt eine Raubmordprozeß zusammengeschrumpft war. Der in turzer Zeit wieder hergestellt.

T. U. Konstantinopel , 18. Juli . Wie aus Teheran
größere Anzahl Akademiker aus allen Teilen Wahrspruch der Geschworenen erkannte die Ange¬

gemeldet wird , ist , einer halbamtlichen Meldung zu¬
Deutschlandß mit dem Hapagdampfer „Newyork" flagten Filke, Hudak, Kisar und Paul Ribar des

orablichen 34 Grad Celsius im Schatten folge, in der afabanischen Provinz Herat ein Auf¬
yon Hamburg-Guxhaven aus eine vierzigtägise Etu- Rausmordes für schuldig und der vorsätzlichen 34 Grad Celsius im
dienreise nach den Vereinigten Staaten an. In Tötung, sowie des Raubes in vier weiteren Fällen in Waris stand gegen Habib Ullah ausgebrochen . Die Aufstän¬

digen haben die Truppen Habib ullahs in Herat
Amerika werden die Teilnehmer unter sachkundiger für schuldig. Tas B- dikt erklärt ferner die Ange=

T. - U. Paris , 18 . Juli . Der Dienstag war in entwaffnet und große Munitionsvorräte beschlag¬
Führung eine von der Hamburg-Amerika-Vinie orga- klagten Eugen Ribar , Alerander Ribar , Gruno,
nisierte Rundreise unternehmen, auf der außer New- Joseph Szigar , Emmerich Szigar , Joseph Rivar und ganz Frankreich der heißeste Tag des Jahres 1929 . nahmt. Der Generalgouverneur der Stadt Herat

york die Städte Washington, Chicago. Pittsburgh , Bela Ribar wegen Beihilfe des Mordes für schuldig. In Paris stieg das Thermometer im Schatten aus ist nach Kabul geflüchtet . Der Aufstand wird von

Reibe andir, undauch auf die Efther Esömör , wurden, der Heßerei für schuldig Süden eingetreten, wo bei pielsweise in Bordeaux ſtandsbelagung wird schons geleitet. DiePhiladelphia, Tetroit , Buffalo und Milwauke, eine Die zwei weiblichen Angeklagten, Johanna und 34 Grad Celsius. Dagegen ist eine Auffrischung im den Anhängern Nadir Khans geleitet. Die Auf¬

Niagarafälle besucht werden. Am 25. Auguſt trifft erklärt . Bei weiteren vier Angeklagten wurde die 26 Grad gemessen wurden, während am Aermelf mat unterstützt. Die Regierung Habib ullahs hat etne

die Reiscacsellschaft wieder in Hamburg-Gurhaven Schuldfrage verneint, so daß sie freigesprochen wur- in Le Havre und Cherbourg nur 17 Grad Wärme militärische Expedition zur Niederschlagung des
ein . den . Das Urteil wird Sonnabend verkündet werden . gemessen wurden . Aufstandes entsandt .



Oldenburg
und Nachbargebiete

Jever , 18. Juli 1929 .

* Schärfere Kontrolle der Arbeitslosigkeit . - W

überall die erforderliche Gewissenhaftigkeit erreicht .
Eine Kontrolle der Angaben über das Arbeitsentgelt

durch die Krankenkasse ist in wettestem Umfange not¬

"

-leben wenn tuch nur für ein paar Stunden
fernengelernt zu hoben .

-

-

-

Zweckdienliche Angaben zur
200 Mark .

Tirolinensiel . Am nächsten Sonntag , 28 . Jult ,Hierfür ist sehr niedrig , Zentner 4 bis 6 M. Die

Fischer lassen nach dem Fang und Kochen die Granat findet in Neuharlingerstel wieder das allbeliebte

* Unterwelt . In Chikago gibt es nicht nur ein über zwei Sicbe laufen ; sie erzählten , daß in der Volksmissionsfest statt . Wie alljährlich halten auch

Verbrecherviertel , wie es in San Franzisko ein letzten Zeit von einzelnen Fischern bis 1000 Pfund diesmal mehrere Festredner kurze Ansprachen , dar¬

Chinesenviertel gibt , in Chikago gibt es eine ganze gefangen wären , daß aber leider beim Durchsieben unter eine über die Geßnersche Mission . An dem

Welt von Menschen , die vom Verbrechen leben . Diese faum 100 Pfund dicke Granat , die zum Verkauf ge - Feste wirken außerdem der Posaunenchor Esens und

Welt schildert der Paramount -Film Unterwelt ". eignet waren , sich darunter befunden hätten . Vor der Jungmännerverein Neuharlingersiel mit .

Er ist eine Meisterleistung im Detail , in der Dynamit etwa vier Wochen war ' s ganz anders , etwa 400 Pfd .
* Wilhelmshaven . Ein Undankbarer . Ge¬

der Spannung , im Tempo und was vor allem auf - dicke und nur 100 Pfd . kleine Granat . Butt wird

Gegen die „Schwarzarbeit “. Der Präsident der fällt – in der künstlerischen Oekonomie. Der Film , fast gar nicht gefangen , deshalb sind die Fischpreise funden wurde kürzlich am Deich zwischen Fort Hep¬

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits- der in Berlin Rekordziffern erzielte, läuft Freitag auch noch immer sehr hoch. - Vor einigen Tagen pens und der Mole eine Brieftasche mit etwa 300 M,

Tosenversicherung hat an die Landesarbeitsämter und Sonntag in den Konzerthaus -Lichtspielen . hatte ein Fischer aus Friedrichsschleusedas Unglück, Papieren und zwei Badekarten von einem arbeits¬

und Arbeitsämter ein Schreiben gerichtet , in dem * Diebstahl . Dem Eisenbahninspektor a . D. daß sein großes Netz (Granatfurre ) beim Fischen losen Kupfe. schmied. Im Begriff , die Tasche au

eingehende Anweisungen für eine schärfere Prü - Kar! Bock in seloster ist in der Nacht vom 4. /5. Mai zwischen Wangerooge und Spiekeroog hinter ein ihren genauen Inhalt mit noch einem hinzukomnen¬
den Herrn und zwei Damen (wahrscheinlich Bade¬

fung der Arbeitslosigkeit und besonders die Er- 5. J . von seinem Hofe ein kleiner Amboß , sowie aus großes Wrackstück hakte und abriß . Das Netz gilt

faffung der Schwarzarbeiter " gegeben werden. Ein seiner Gartenlerke eine Spannsäge , eine Fußluft- als verloren; hierdurch erleidet der Fischer, da es gästen) zu untersuchen, kam der Besitzer der Tasche,

Arbeitsloser, der Unterstützung begehrt, muß dem pumpe und ein Hammer im Gesamtwerte von 25 RM. noch ein neues Netz war , einen Schaden von über ein Badegast aus Essen, in vollem Bauf den Deich
entlang , nahm seine Tasche mit einem kaum hör¬

Arbeitsmarkt tatsächlich zur Verfügung stehen . Bet entwendet worden . baren Dank entgegen und verschwand wieder , ohne
Ausfüllung der Arbeitsbescheinigungen ist noch nicht Afte Nr . 319/29 des Amtsanwalts in Jever erbeten . * Schortens . Die recht gut besuchte Modem Finder auch nur eine Zigarette angeboten zu

nats Bersammlung des Stahlhelm " , habent .

B. d . . , Ortsgruppe Schortens , brachte insofern
* Marienhafe . Der Verein für Heimat¬

* Hohenkirchen . Die Fuhrwerkswaage cine freudige Ueberraschung , als 24 Jungmannen
wendig. Die Arbeitsämter haben zu prüfen, ob auf dem hiesigen Bahnhofe ist endlich wieder betriebs- der Ortsgruppe Jever die Jungmannen der hiesigen kunde für den Kreks Norden , der unseren Störte =
aus den Arbeitsbescheinigungen der wahre Ent - fähig . Die von den hiesigen Geschäftsleuten seit Ortsgruppe zu einer Nachtwanderung abholten. beckerhafen als Signum gewählt hat und dem eine
laffungsgrund hinlänglich ersichtlich ist. Erhöhte etwa 14 Tagen so dringend benötigte Fuhrwerks- Beiderseits tam zum Ausdruck , die gute Kamerad- ganze Reihe bedeutender Kenner unserer geschicht¬
Aufmerksamkeit wird der Prüfung zuzuwenden sein, waage auf dem hiesigen Bahnhofe , der Firma Gustav scheft weiter zu pflegen . Die Tagesordnung um- dankbare Aufgabe gestellt, die verstreuten Reste un¬

lichen Vergangenheit angehören , hat sich fetzt die

ob Scheinarbeitsverhältnisse vorliegen , die niemals Mammen , Altgarmsstel -Carolnensiel gehörend , die faßte im besonderen die Aussprache über den ge- serer berühmten alten Kirche zu sammeln und in dageine Anwartschaft erfüllen können . Es tft Pflicht wegen Eichungsfehler zum Eichamt in Brake bezw . planten Ausflug der Ortsgruppe am Sonntag ,
der Arbeitsämter , der Kontrolle, ob die Unterstütz - Oldenburg geschickt werden mußte, ist hier nunmehr 21. Juli , nach Hookfiel. Nach dem Bericht der Kom- Hetmatmuseum nach Norden zu überführen. Neben
ten ungemeldete Erwerbsarbeit ausüben , die äußerste endlich am Mittwoch , 17. Juli , wieder eingetroffen mission ist die Abfahrt auf 9 15 Uhr ab 2. H. Hinrichs - als Pflaster rings um die heutige Kirche gedient

dem Figurenschmuck , der bis zur Jahrhundertwende

Aufmerksamkeit zu schenken und durch geeignete und dem Betriebe übergeben worden . Wie verlautet , Heidmühle festgesezt , die Ankunft in Hookfiel am hatte , dann aber dadurch vor der völligen Vernich¬Ueberwachung dafür zu sorgen, daß Ausnüzung der muß die Waage leider am Donnerstag , 18. Juli , Strande ist zur Zeit des Hochwassers und ist jedem tung gerettet wurde, daß die einzelnen Stücke in derVersicherung durch solche Schwarzarbeit " vermieden schon wieder auseinandergenommen werden um dann Gelegenheit gegeben, am Badeleben teilzunehmen . Störtebeckerfammer des Turmes Aufstellung fandenwird . Bei unständig Beschäftigten , wie Hafenarbet - noch einmal , hoffentlich zum letzten Mal , durch den um 14,00 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen aus der
bern , Transportarbeitern , Musikern , Kellnern, Helm- Eichmeister Bredendiek aus Brake nachgeprüft und Feldkücke, nachmittags allgemeine Spiele , Aufführun - Emder „Kunst" , sind bei dem Abbruch vor hundert

wie seit langen Jahren einige Bruchstücke in der

arbeitern usw . wird die Kontrolle durch die Vor¬
geetcht zu werden gen der Jungmädchengruppe und im besonderen Jahren ungezählte Bestandteile des alten Baucslegung der Wohnlisten und Lohnbücher zu ermög - * Wiarden . Am kommenden Sonntagabend hält Spiele und leberraschungen für unsere Kleinen . über die ganze Kirchengemeinde verschleppt und zulichen sein . Ein weiteres unentbehrliches Kontroll¬ der Kriegerverein Horumersiel beim Kam . Peters Kaffee , Tee und Milch ist im Laufe des Nachmittags allen möglichen Zwecken benutzt worden . Diese

mittel sind Hausbesuche . Vorhandene offene Stellen hierselbst eine Versammlung ab . Somithin ist man aus der Feldküche zu haben . Abendbrot : Pell - sollen nun aufgestöbert und nach und nach in dasfind den einzelnen unterstützten Arbeitslosen anzu- den Mitgliedern von Warden und Umgegend in kartoffeln mit Matjeshering . Die Gestellung der Ge- Heimatmuseum überführt werden, das im Norderbieten . Der Ausruf offener Stellen genügt nicht .
Dite Meldung ist zugleich so einzurichten, daß sie weitgehendster Weise entgegengekommen, den Besuch spanne sowie Stiftungen für die Feldküche, Star- alten Rathause untergebracht ist und schon eine reiche
eine wirksame Kontrolle der Arbeitslosigkeit wäh - dieser Versammlung zu ermöglichen . Auch können toffeln 2c . erfolgt von den Kameraden in anerken - Sammlung von Altertümern aufweist . Hoffentlich

rend des Unterstützungsbezuges gewährleistet. Die Kameroden, die unserem Vereine noch fern stehen , in nenswerter Weise . Nach Erledigung einiger interner findet das Unternehmen überall bei der Bevölkerung
Bandesarbeitsämter haben Die Arbeitsämter bet dieser Versammlung sich aufnehmen lassen . Sollten Stahlhelm - Angelegenheiten schloß der Führer mit verständnisvolle Unterstützung. Als erstes Stück
diesen Aufgaben zu unterstützen und sich durch ein- Kameraden Bestellungen auf Gefechtsspangen machen dem Abfingen des 4. Verses des Deutschland -Riedes wird demnächst ein herrliches Epitaph geborgen wer¬
gehende und regelmäßige Nachprüfungen ein zu wollen , so mögen sie ihren Paß mitbringen . (Siehe die Versammlung . Beachtenswert ist auch die auf den, das bisher beim „Weißen Hause " als – Brun¬

bauende Tätigkeit der Stahlhelm - Frauengruppe , hat nendeckel diente . Der darauf angebrachte gehar¬
treffendes Bild von deren Durchführung zu ver¬

* Von der Nordsee : nus Jadeküste . Infolge des sie doch , dank der unermüdlichen Arbeit der Kame - nischte Ritter ist noch gut erhalten , während die In¬
schaffen .

herrlichen Sommerwetters haben die Nordseeinseln rodinnen , ihr vom Kam. 2. H. Hinrichs zur Ver- schrift für Laien bereits völlig unlesbau gewor¬
in den letzten Tagen sehr viel Besuch bekommen . fügung gestelltes , Heim in ansprechender Weise zu den tit .

The Dampfer find tagtäglich gut besetzt. Auch die schmücken verstanden. Es steht darin auch eine schöne
am Mittwoch , 17. Jult , von der Reichsbahndirektion neue Nähmaschine zur Benußung an den Näh - und
veranstaltete Sonderfahrt nach den Inseln Wanger - Bernabenden bereit , auch hat die junge Gruppe eine
ooge und Spiekeroog über Carolinenfiel- Harle batte Jungkameredin , zwecks Ausbildung im deutschen
eine starke Beteiligung aufzuweisen . Auf den In - Jungmädchendienst " nach Rheinsberg entsantt .
seln herrscht jetzt endlich erfreulicherweise reges Le- 47 Frauen nahmen am 4. Juli an dem Ausflug per
ben und Treiben und ein flotter Betrieb . - Die See - Auto nech zwischenahn Dreibergen , Nastede tett , der
hundsjagd war seit längerer Zeit für jedermann dank der sorgfältigen Vorarbeit der Führerin Kame =
verboten , weil die Jagd im Sommer von vielen

Babegästen ausgeübt wurde und befürchtet werden die Leute 10 Frauen zur Aufnahme meldeten.
radin Frers einen so guten Eindruck hinterließ , daß

sich bis
mußte , daß die Seehunde in absehbarer Zeit auf dem Die Schortenser Etchlhelm -Bewegung zeigte , daß sie
Aussterbeetat stehen würden . Nachdem die See- gewillt ist, am Wiederaufbau unseres Vaterlandes
hunde nunmhr einige Jahre Schonzeit gehabt haben , ihr Bestes zu geben .
ist auf Antrag den Berufsjägern , die die Seehunds =

fagd bereits früher seit mehreren Jahren (auch im * Schuttens . Auslegungen . Steuer vom

Winter ) ausgeübt hatten , vom Ministerium , Regte bebauten Grundbesitz . Die Liſte der Friedensmieten
rungspräsidenten usw . die widerrufliche Erlaubnis der Gemeinde Schortens ist vom 15. 7. 29 bis 22. 7. 29
erteilt worden , von jest ab wieder Seehunde schießen auf dem Katosteramt in Fever zur Einsicht ausgelegt .
zu dürfen , auch ist es ihnen erlaubt worden , Bade - Die Hebungslisten für 1929/30 zur Wegesteuer , Ge¬

gäste zur Seehundsjagd mitzunehmen . Unsere meindezuschlag zur Steuer vom bebauten Grund¬

Fischer haben augenblicklich nur wenig Verdienstst , besitz , Hundesteuer , liegen gleichfalls im Gemeinde¬

da der Granat - und Buttfang sehr minimal ist . Es bureau in Schortens zur Einsicht aus und zwar vom

ist eigentümlich und den hiesigen Fischern ist stes auch 17. Juli 1929 cb auf 14 Tage . (Siehe Anzeige .)

rätselhaft , daß jetzt nur fleme Granat gefangen * Middelsfähr . Wegen Erneuerungscbeiten ist
werden; sie können alle Prielen und auch tiefes der Fahrzeugverkehr über die Madebrücke in Mid¬
Wasser mit ihren Netzen abfischen, es nützt nichts, delsfähe kei der Wirtschaft Lindenhof weiter bis
allenthalben werden nur kleine Granat gefangen . 5. August § . I . gesperrt .
Die Granatfischerei ist deshalb heute nicht lohnend ,
da die kleinen Granat fast nur in gedörrtem Zu¬

stande Verwendung finden können . Frische kletne arbeiter Nicolaus Henkel in Feldhausen kaufte von

Granat werden täglich nur einige hundert Pfund an dem Kaufmann Gerhard Begemann aus Wilhelms¬

die Teichwirtschaften als Fischfutter ( für Karpfen , haven etwa 1 Heftar Weideland , in Klosterneuland
Schlete usw . ) mit der Bahn versandt . Der Preis belegen .

*r. Für eine Sonderfahrt nach Wangerooge und
Spiekeroog hatte die Retchsbahndirektion geworben .
Daß sie imt ihren billigen Sonderfchrten auf dem
richtigen Wege ist, zeigte die gestrige Beteiligung , die
so stark war , daß der Dampfer Wangerooge" nicht
alle Teilnehmer faffen konnte und die „ Harle " einen
Teil der Ausflügler übernehmen mußte , um fie alle
dem Etlande zuzuführen . Auch nach Spiekeroog fuhr
eine größere Teilnehmerschar . Dichter Nebel lag
noch über unserer Stadt , als der Sonderzug von
Dubenkurs vier eintraf. Doch bald brachen die
warmen Sonnenstrahlen durch und der Nebel mußte
weichen . Auf Wangerooge angekommen , hatte sich
die Schar bald verteilt , die meisten wurden von dem
burten Strandleben angezogen , andere zogen einen

Spaziergang nach dem Westen oder dem Often vor .

Auf der Insel herrscht Hochsaison. Seit Sonntag ist
faum noch eine Lagerstätte aufzutreiben . Fast in
Jedem Hause müssen Notbetten aufgestellt werden .
Ueberall herrscht eine fieberhafte Tätigkeit , allen

Wünschen gerecht zu werden und den Gästen den
Aufenthalt so gemütlich wie möglich zu machen . Der
Strand bietet ein äußerst farbenprächtiges Bild .
Kinder tummeln sich im Sande und bauen Burgen ,
Exmachsene liegen in ihren Strandkörben oder im

Sonde und lassen sich von der brennenden Mittags¬
sonne die Haut braun brennen . Viele sind bereits
fast bis zur Urkenntlichkeit mulattenartig braun ge¬
brannt . Am Nachmittage konnte man noch das frisch¬
fröhliche Badeleben beobachten . Gar zu schnell ver¬

flogen die Stunden und gegen 7 Uhr brachte uns die

Bimmelbahn wieder zum Dampfer . Wohl alle kehr¬

ten heim mit dem Bewußtsein , einen schönen Tag
rerlebt zu haben und einmal das Strand - und Bade¬

Die Ausreise der „Bremen "
I

Anzeige . )

-

* Feldhausen . Besißwechsel . Der Bahn¬

und nach und nach auch sämtliche Gartenfrüchte . In

weitem Bogen fahren wir um Bremerhaven herum

zum Columbusbahnhof . In der Ferne hinter anderen
Dampfern cont in majestätischer Größe der Schnell¬
dampfer Bremen " .

Es ist natürlich ein unvergeßliches Erlebnis , solch

einem Riesen zum erstenmal gegenüber zu stehen und
dem geschäftigen Treiben der Scharen von Menschen
zuzusehen , die sich (wie die Zwerge an dem auf den
Boden gefesselten Gulliver) um und auf dem Damp¬
fer zu schaffen machen. Es wird für solch einen Riesen
ein richtiger kleiner Staat in Bewegung gesetzt. Vom
Kai führen zwei kleine Brücken in das unterste Stock¬
werk des Ozeanriesen hinein, in dem die Menschen¬
massen wie im Bauch des trojanischen Pferdes ver¬
schwinden.

Professor Delbrücks Leiche aufgebahrt .

Kirchliche Nachrichten
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Sonntag , 21 . Juli .

Wiefels . 9 Uhr : Gottesdienst . Kandidat Rogge .

Westrum . Kindergottesdienst fällt aus .

Oldorf . Nachm . 3 Uhr : Gottesdienst .

Tettens . 10 Uhr : Lesegottesdienst .

Winrden . 10 thr : Gottesdienst . Kinderlehce .

Wüppels . 10 Uhr : Gottesdienst .

Pakens . 10 thr : Gottesdienst .

Klasse leisten , so stimmt das nur bedingt . Ein be¬

wußtes künstlerisches Bedürfnis in der Form , wie es

hier in der Innenausstattung erfüllt wird , besteht bei
den Amerikanern gar nicht. Dazu fehlen nach ihrer
Kultur , Bildung und Gefühlswelt die Voraussetzun¬
gen . Aber der gutzahlende amerikanische Passagier

wird es sich natürlich gern gefallen lassen, wenn ihm
so etwas Erstklassiges und technisch Vollkommenes
von deutscher Seite geboten wird.

deutschlands berücksichtigt , aber auch weither waren [ nerdorf . Da wird wohl der Speck bald verschwinden | nahmen kaum eine Ueberseefahrt selbst in dritter

Pressevertreter erschienen , so aus Danzig , Elbing ,

Königsberg , Tilsit , Memel , auch Südeutschland war

Deutschlands größter Ozeandampfer hat am Diens - zahlreich vertreten . Dann sah man aber auch viele

tag Bremerhaven verlassen und befindet sich zur Zeit, Aus änder und hörte fremde Laute . Journalisten aus

nach Anlegen in Cherbourg und Southampton , auf Spanien , aus Holland Polen , Frankreich , Ungarn ,

dem Wege nach Newyork . Zu dem großen Ereignis Finnland , Rußland , Bulgarien , Argentinien , Rumä¬

der Ausfahrt hatte der NorddeutscheLloyd die ganze nien , Schweden , Norwegen und zahlreiche Vertreter
ihm irgend erreichbare Presse eingeladen . Nach dem nordamerikanischer Blätter waren erschienen, um

Vorgang des Columbus und der leider durch Feuer dem großen Ereignis beizuwohnen. Daneben waren

etwas verzögerten Fertigstellung der „Europa " fonnte auch einige Vertreter anderer Berufe , Techniker ,

man auf diese neue Leistung deutscher Schiffbaukunst Künstler, Gelehrte und riele Schriftsteller, unter let¬
besonders gespannt sein Bas gigantische , prächtige teren ein brauner Inder , Chempa Karaman Pillai ,

Schiff ist ebenso wie der die Lüfte durchquerende erschienen . Bald wogte in diesem Völkerbund eine leb¬

leichtere Bruder der Bremen" , der „ Beppelin", ein hafte Unterhaltung von Tisch zu Tisch und der lezte
weithin sichtbaresZeugnis deutscher Unternehmungs- Redner des Abends, Regierungsbaumeister Kain,

kraft und Unternehmungsgeistes . Diese bewunderns- Bremen , der Wesentliches über die Raumkunst an

werbe Leistung, bewundernswert im Großen wie im Bord der „ Brezzen" zu sagen hatte , konnte sich nur

Kleinen, zeigt , daß die tatfrohen und tatbewußten schwer verständlich machen, woran auch Geh.-Rat

Kräfte in Volk und Wirtschaft, daß sich insbesondere Stimmungs humorvolle, aber unmißverständliche
unsere Technik auch unter den schwierigsten Lebens- Mahnungen leider nichts änderten . Die Preffe , die

in der Deffentlichkeit oft als Gouvernante auftritt ,

bedingungen das Ziel nicht tiefer setzen lassen wollen, sante doch in hrer Reihen etwas mehr Disziplin
halten .

-

Der im Dezember 1926 in Auftrag gegebene Vier

Der Fahrgast der ersten Kajüte zahlt 500 Dollars

für die ganze Reise bis nach Newyork, ein Preis , der
für das Gebotene nicht zu hoch ist. Aber das Beson¬
dere der Bremen" liegt u . a. darin , daß auch die
anderen Klassen - es besteht noch eine zweite Kajüte

vollKajüte für Touristen und eine dritte Klasse -
(mrit Kammern für 1, 2, 3 und 4 Personen ), eine dritte

Die Besichtigung sollte in getrennten Trupps vor zu ihrem Recht kommen . Bemerkenswert ist auch,

sich gehen . Aber Führer und Besucher verloren sehr daß in der Bremen " die beiden untersten Klassen

bald den Zusamenhang, was leider zur Folge hatte, zum erstenmal oberhalb des Schottendeckes eingebaut
worden sind . Für Speisesäle , Gesellschaftsräume ,

daß mancher wichtige Schiffsraum unbeachtet blieb .

des Dampfers , die einen so imponierenden Eindruck und andere sanitäre Bedürfnisse ist auch in diesenEs sind nicht nur die riesenhaften Ausmessungen Rauchsalon, Damenzimmer, Promenadendecks, Bäder

sich nicht den Ehrgeiz rauben lassen , auch jetzt noch

immer das Höchste und Beste zu leisten . Als Sprecher auf uns machen, sondern zugleich und in gleichem Klassen aufs Beste gesorgt .

der deutschen Presse begrüßte am Montagabend Herr Am anderen Morgen wartete im Lloydbahnhof Maße wirkt auch die organische Klarheit und Ziel¬

Holstein von der Königsberger Allg . 3tg . die Bre - cin Sonderzug 2. Klaffe zur Fahrt nach Bremerhaven . strebigkeit auf uns , die Bestimmtheit, Sachlichkeit , schrauben dampfer ist 50 000 Tonnen groß , er besitzt

men" als eta verheißungsvolles Symbol der Auf- D' e warme Julisonne , die Gärten , Felder , Wiesen Zweckschönheit, kurz die zwingende Kraft und Ge- eine Länge von 280 Meter , eine Breite von etwas

wärtsentwicklung unseres Vaterlandes , er siest in und Ufer im schönsten Grün erstrahlen ließ , unter schlossenheit des Ganzen. In der schlüssigen, bis ins mehr als 30 Meter und ist mittschiffs etwa 16,5Meter

ihr den lebendig gewordenen deutschen Willen zum einem wolkenlosen Himmel , machte die wider Er - Einzelne durchdachten und begründeten Form des tief . Die in dem Schiff eingebauten Metallmengen

Leben. Geh . Rat Stimming zeichnete den neuen ge- warten lange Fahrt zu einem Genuß . Ein schöner, Werkes bewundern wir die Genialität ihrer Schöpfer . an Eisen , Kupfer , Bronce und Messing würden unge¬

waltigen Schritt in der Entwicklung des deutschen freundlicher Ort ist Osterholz -Scharmbeck, von wo Die Grundaufgabe lag darin , das „fahrende Hotel " , fähr 3200 Eisenbahnwaggons füllen . An Stelle der

Schiffbaues mit den bescheidenen Worten: „In jedem man but Boot auf der Wümme nog morgewebene daßGeraufaane Jaa bas een stohlenfeuerung ist auch hier die Delfeuerung getre¬

Wettbewerb gibt es Momente , wo der eine oder der angte , dessen wundersamer, versonnener Lebens- technisch errechneten Schiffskörper einzufügen, und ten . Das Del wird aus einer großen oberirdischen

andere eine besondere Anstrengung macht, gemein - melodie man im Worpsweder Raum der Bremer zwar mußte da insbesondere den Luxusbedürfnissen Tankanlage hinter dem Kai durch einen Rohrkanal

sam bleibt das Biel , Fortschritte zu erzielen , die im Kunsthalle uschen kann . Bald tauchen in der Ferne der wohlhabendeen amerikanischen Passagiere, auf aus Eisenbeton durch große Schläuche in die Vor¬

Endergebnis all enzugute tommen." Diese Beschei- die ersten Türme , Masten und Schornsteine Bremer- deren Besuch ein solcher Ozean -Expreß in erster Linie wärmetanks des Schiffes gepumpt.

denheit ist gute deutsche Seemannsart . Er wollte he vens auf , man erkennt nun auch die Hafenanlagen . angewiesen ist , Rechnung getragen werden . Der zah¬

feine großen Worte machen . Tatsachen sollten reden , as sinn fahrbare Kräne " belehrt eine sächsische lenmäßige Preis eines solchen Passagierdampfers ,
Die schwimmende Burg durchpflügt jetzt den Ozean

und sie redetem . Landratte die andere . Wir wissen aber von der bunt - der ohne Ausnahme in London festgesetzt wird , richtet

Der Begrüßungsabend im großen Saale der gemischten Wilhelmshavener Bevölkerung , daß See - sich ganz allein nach Größe und Knotenzahl . Nicht in und trägt den Ruhm deutschen Könnens zur , , neuen

Glocke " , wohl einem der reichsten und vornehmsten und Schiffahrtsangelegenheiten für den Süd - und Rechnung gestellt wird der Komfort , die Bequemlich - Welt " . Wir Deutschen spotten der Ketten , mit denen

im neuzeitlichen Stil , den Bremen aufzuweisen hat , Mitteldeutschen durchaus keine böhmischen Dörfer feit , mit denen solch ein Schiff ausgestattet wird . Aber man unsere Kraft glaubt brechen zu können ." Das

bot im übrigen Gelegenheit zu einer Pressehecsschau , find . Große Strecken von Baubenkolonien gleiten an das ist die besondere Anziehungskraft , die die Schiffs - ist die stolze Botschaft , die das neue Wunderwerk

wie sie sich wohl selten ergibt . Wer zählt die Volter , uns vorüber . Das bescheidene Glück im grünen Wins gesellschaft ihren Dampfern damit gibt . Wenn man moderner deutscher Kunst und Technik mit hinüber¬

nennt die Namen , die gastlich hier zusammenkamen ?" lei wird überall in vollen Zügen genossen . In dem sagt , die ,,Bremen " wäre in erster Linie auf die Zugus - nimmt . Es lebe der Geist , die Kraft , die Hoffnung

Neben der Großstadtpresse aller deutschen Gaue war Borort mit dem nahrhaften Namen Speckenbüttel bedürfnisse des amerikanischen Publikums zugeschnit - die nie zu Schanden wird . „ Deutschland über alles !"

diesmal insbesondere die Provinzpresse Bordwest - lieat inmitten der Schreberaärten ein kleines Bigen - ten , denn das deutsche könne sich mit wenigen Aus¬

"

D.
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Jetzt gibt es

Pixavon
die wundervolle goldklare Haarwaschseife
für jedes Haar , auch als Shampoon

für 30 Pfennig

Politische Rundschau
Gründung einer sächsischen Arbeiterwehr .

Anfrage bei der zuständigen Behörde !

Unhaltbare Zustände herrschen zur Zeit an der

Straßenkreuzung Carolinensiel - Friederikensiel -

Garms - Javenloch , wo immer noch kein Wegweiser
angebracht ist . Jeden Tag ist es zu beobachten , daß

viele Fremde sich verfahren . Wann wird dent Ucbel¬

stande an diesem vielbenutten Straßenkreuz abge¬
holfen ? X.

Spiel und Sport .

Berichtigung . In dem gestrigen Bericht über
die Kreismeisterschaften im volkstümlichen Tur¬

nen in Meppen muß es im letzten Absatz , Zeile

11 - 12 heißen : Zweiter wurde auch Heinrich
Stallmann im Stabhochsprung mit 3,04 Meter

( nicht wie angegeben mit 3,40 Mtr . ) .

Viehmärkte .

. Lüneburg . Abschreckende Strafen für fahr - ländischen Küste liegen . Eben fett braucht , wie der

lässige Brandstiftung . Der Einzelrichter verur Köln . 3kg. " geschrieben wird, die südholländische
teilte einen Schäfer , der durch achtloses Fort - Rettungsgesellschaft wieder einmal Geld für neue

werfen eines Streichholzes beim Pfeifenanzün - Rettungsboote , drahtlose Ausrüstungen , neue Te¬

ben einen Waldbrand verursacht hatte zu einem lephonleitungen und manches andere . Eine große

Monat Gefängnis . Dem Brande waren 27Mor - Rotterdamer Zeitung brachte dies zur Kenntnis der

Oeffentlichkeit . Was nun geschah , ist ein schönes

gen 40jähriger Bestand zum Opfer gefallen . Ehrenzeichen für das holländische Volk . Im Nu

noch härter wurde ein erst 20jähriger Landar begannen die Spenden zu fließen . Schon die zweite
beiter aus dem Kreise Lüchow bestraft . Er hat Liste endigte mit der Summe von 41 850 Gulden
te beim Stadelstreuharken im Walde einenwald - Interessant ist, daß beide Spenderlisten zusammen
brand verursacht , dem 90 Morgen Niefernber nur neun Namen aufweisen . Das darf aber richt

stand , zum Teil 80jährig zum Opfer gefallen etwa als ein Vorwurf für die breiten Schichten des
waren . Das Dorf Lomiz war durch diesen ver - Volkes ausgelegt werden , die sich immer langsamer

Heerenden Brand in allerschwerste Brandgefahr in Bewegung sehen, aber sicher kommen , wenn ihre
, ,Reddingsmaatschappij " ruft . Einer von den neun

geraten . Das Schöffengericht Lüneburg
tannte für diese im höchsten Maße fahrlässige gab hundert Gulden , so daß sich der Rest von 41 750

Brandstiftung auf 3 Monate Gefängnis und Gulden auf acht Spender verteilt . Auf sechs private ▲ T. . Leipzig , 18. Juli . Am Dienstag abend

für das verbotene Pfeifenrauchen im Walde auf Spender entfallen 40500 Gulden. Alle sechs gaben wurde in Leipzig auf kommunistische Veranlassung
nur die Anfangsbuchstaben ihrer Namen bekannt . Hin eine sächsische Arbeiterwehr begründet , der nach

1 Woche Haft . Es kann nicht genug Tag für Tag laufen nun neue Spenden ein . Bald Angeba der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " alsbaldwarnt werden , bei der warmen Jahreszeit mit tam ein alter Herr zum Schalter der Zeitung und etwa 1000 Personen beitraten . Der Zweck dieser mäßig beschickt. 4 - 6 Wochen alte Ferkel koste
Esens , 17 . Juli . Der heutige Markt war

offenem Feuer in Wald und Heide vorsichtig z fragte: „Stann ich hier etwas für die Neddingsmaat- Gründungsoll sein: Abwehr imperialistischer Kriegs- ten 32- 38 RM. , Läuferschweine 1. - RM. das
schappij erlegen ?" Das Fräulein bejahte , der alte bestrebungen , Kampf gegen den Faschismus und Pfund Lebendgewicht . Der Handel war recht

* Lüchow. Durch Betetilgung an Del - Herr zog einen verknüllten Tausendguldenschein aus Verteidigung der Sowjetunion . Diese so ange- flott und der Markt bald geräumt .
unternehmungen sind im Kreise Lüchow einige der Tasche, legte thn auf die Schalterbrüstung , sagte gebenen Siele der neugegründeten Wehr sind noch
Landwirte um Haus und Hof gekommen . In den sein Wort mehr und verschwand. So lange das durchaus unklar . Man kann aus diesen Angaben
letzten Tagen hat in Berzelle die zwangsweise Ver- holländische Volk so denkt , wird die See nur solche nicht ersehen, ob die Gründung eine Umgebung des
steigerung zweier Höfe stattgefunden , deren Be Opfer verschlingen können, die keine Menschenmacht Rot -Front -Berbotes bezweckt, d. H. ob die Arbeiter¬
fizer durch Verpflichtungen , die sie sich durch Del- und kein Menschenmut mehr zu retten vermochte. wehr nichts anderes sein soll , als der verbotene Rot¬
agenten hatten aufreden lassen , wirtschaftlich zu¬

Front -Kämpferbund in anderem Gewande . Wass

grunde gegangen sind . Beide Besizer hatten neben
dte Arbeiterwehr will , wird erst durch ihre Betätt¬

hohen Wechselverbindungen bare Zuschüsse geleistet gung Har werden . Bis dahin kann ihrem Beſtehen
und schließlich , um die Delbaufirmen zu befriedigen ,

gemäß Artikel 124 der Reichsverfassung fein Hin
Hypotheken auf ihre Grundstücke eintragen lassen .

dernis in den Weg gelegt werden . Im übrigen wird .
Bei dem Verkauf des Bornemannschen Hofes

das sächsische Ministerium des Innern sich mit der
Berzelle fielen allein 8000 M Hypotheken aus , die

Gründung zu befassen und darüber zu beschließen
zu gunsten einer Delfirma eingetragen waren . Es

haben . Das Leipziger Polizeipräsidium kann von
wird wiederholt nachdrücklichst vor dem Ankauf von

Delbohranteilen unbekannter Bohrgesellschaften ge¬ fich aus nichts veranlassen , nachdem der Gründungs¬

warnt . aft unter Beachtung der gesetzlichen Voraussetzun¬
gen sich abgespielt hat .

fein .

tnt

* Verden . Der Kampf mit dem Spieger .

Ein spaßiger Fall ereignete sich dieser Tage het dem

Umzuge eines Anwohners der Eiger Straße . Man

hatte dort auf dem Hühnerhofe einen großen Stu¬

benspiegel hingestellt und sich zum Mittagessen be =

geben . Inzwischen hatte der Herrscher des Hühter¬

hofes in dem Spiegel sein eigenes Bild gesehen :

sofort ging er kampfesmutig auf seinen vermeint¬

lichen Nebenbuhler los . Nach längerer Kraft¬

anstrengung gelang es dem Hahn , seinen „ Gegner "

zu beseitigen , denn er hatte dabei den großen Spie¬

gel zertrümmert und zog stolz von dannen .

* Brilon . Ein Vikar als Schützenkönig .

Auf dem diesjährigen Schützenfest in Hoppecke bet

Brilon spielte sich ein Vorgang ab , der in der Ge¬

schichte der deutschen Schützenfeste wohl einzig da =

stehen dürfte . Bei dem Vogelschießen hatte Vikar

Schulte aus Hoppecke , der ein eifriges Schützenver¬

einsmitglied ift , das besondere Glück, den Bogel ab¬
zuschießen und die Würde des Schüßenkönigs zu er¬

ringen . Mit besonderer Begeisterung und Frende

und unter Teilnahme fast der ganzen Ortsbevölke¬

rung wurde die Proflamation des neuen Schützen¬

fönigs vollzogen . Allerdings mußte in dem sett

alteraher eingebürgerten Brauch eine Aenderung

eintreten : der neue Schüßenfönig lehnte die Wahl

einer Schüßenkönigin ab , und so mußte denn das

Schützenfest ohne Königin gefeiert werden . Damit

war auch der Schüßenverein einverstanden .

Vermischtes
In fieben Monaten 732 Walfische getötet . In

Hobart (Tasmanien ) ist der Walfischdampfer „ Nielsen

Alonso " angekommen . Derselbe hat in sieben Mo¬

naten 732 alfische erlegt , deren Gesamtwert einen

Betrag von 6 Millionen Mark darstellt . Die erlegten

Walfische haken 63 500 Tonnen Tran ergeben . Der
Ersola " diefes Walfischfängers ist ein Rekord , und

doch glaubt der Kapitän Andersen , der diesen Dampfer

befehligt , daß er noch durch den Walfischdampfer
" Parsen " , der sich zur Zeit no in dem „ Roß -Meer "

aufhält , übertroffen wird . Diese Leistungen " der

norwegischen Walfischfänger sind eine Kulturschande ,

die man nicht scharf genug an den Pranger stellen

fann . Die Walfische sind sowieso im Aussterben be¬

griffen . Es wird nicht mehr lange dauern , und es

wird diese hochinteressanten und harmlosen Meeres =

ttesen nicht mehr geben . Den Norwegern ist es vor¬

behelten , alljährlich diese Schande des Riesen -Wal¬
fischmordes auf sich zu laden . Früher , als den Wal¬

fischen noch mit primitiven Hilfsmitteln nachgestellt
wurde , war ein Aussterben der Walfische noch nicht

zu befürchten Heute ist es anders . Heute werden

große Dampfschiffe die geradezu wie Kriegsschiffe
ausgerüstet sind , für den Walfischfang gebraucht

Gegen diese Teufeleien der modernen Technik sind
die Hermlosen Wiecresriesen wehrlos . Irgend ein

besonderer Mut oder eine besondere Erfahrung ge¬

hört zu dieser Art Walfischfang nicht. Aus dem

nördlichen Eismeer sowie aus den Meern um Spitz¬

bergen , Neufundland und Grönland sind die Wal¬

fische schon so gut wie spurlos verschwunden . Auf der
gesamten nördlichen Halbkugel stellen die Walfische
jedenfalls eine große Seltenheit dar . Es muß schon
etwas Besonderes geschehen , wenn dieses Natur¬
wunder noch weiter erhalten werden soll . Nachdem
die Norweger alle Walfische der nördlichen Meere

cbgeschlachtet haben , sollen jetzt die jüdlichen Meere
an die Reihe kommen . Die englische , belgische und

französische Presse , die diese Nachricht bringt . ist
empört über die Norweger und verlangt , daß inter¬
nctionale Maßnahmen ergriffen werden um den

norwegischen Walfischmördern thr feiges und er¬

bärmliches Handwerk zu legen . ( Natur und Kultur ",
Tyrolia , Junsbruck . )

Tit eine Wohltat , und wir sie ins Meer ."

Zwischen den beiden Landeshälften Hollands wogt
schon seit mehr als hundert Jahren ein unentschiede¬
ner Wettstreit zwischen der südholländischen und der
nordholländischen Rettungsgesellschaft für Schiff¬
brüchige. Er geht darum , welche der beiden Lan¬
deshälften thre Rettungsgesellschaft besser ausrüster ,
und der Sieger dabei ist die ganze Welt ; denn von
den Geretteten gehört nur ein kleiner Teil der
hollandischen Nation an , wie die gundeten
Schiffe beweisen , die seit den unseligen bomb - re
tagen des vorigen Jahres heute meh auf be± hol¬

Zwischen Lido und Spigbergen
Ein Brief

Gnädige Frau !
Hamburg , im Juni

Also wirklich ! Sie finden das Leben „ unaus .
stehlich" . Ihr wöchentlicher jour , ihr Wagen
und das Tennis , die Abende in Ihrem geschmack .

Gewiß , ich ver .

stehe : Das Schicksal , das es sonst so gut mit

Ihnen meint , es hat . aus Bosheit oder reiner

Tölpelei einen unverzeihlichen Fehler begangen ,
indem es Sie an einen zwar allerliebsten , doch
nicht eben zentralen Fleck Erde verschlug . Allein
dieser Unmut , der aus jeder Ihrer Zeilen spricht !
Welch beinahe kläglicher Kontrast , verzeihen Sie ,

vollen Heim langweilen Sie ,
v

-

Das Schloß in Edinburgh

LG . Orinoco " der Hamburg - Amerifa Linie wird anf feines
Sahrt nag bem hohen Norden aus Schottland besuchen

zu jener Stimmung , in der man Sie noch vor

wenigen Wochen an Bord der „ Oceana " , be

wundernd sah . Schwärmten Sie nicht damals

von Ihrer Mittelmeerfahrt , der Sprigtour nach

den Katakomben und Pyramiden , dem Lido und

dem Goldenen Horn , jenem köstlichenKaterbummel

nach überstandener Saison ? Wo blieb , was wir

damals Oceana - Stimmung " nannten ? Wir

halbes Dugend , zusammengewürfelt aus allen

Teilen des Kontinents . Die wir einen Tisch

bildeten im Speisesaal , eine Bowlen - und Whisky¬

Party in der Halle , einen Klub im Rauchzimmer

und eine Phalang von Liegestuhlpiraten an Deck.

Was würde unser Kapitän , Ihr flotter Partner

beim Walzer sagen , hätte ein indiskreter Zufall

ihre Zeilen in seine Hände gespielt ?

Übrigens schwor damals nicht jemand von

uns , im Sommer wieder Passagier auf einer Fahrt

nach dem Norden zu sein ? Und waren , wer dies

gelobte , nicht eben Sie ? Und weiter , erinnern

Sie sich nicht des ganz kleinen , kaum hörbaren

Seufzers Ihres Gemahls ? Jenes Seufzers , so

unscheinbar , daß man ihn fast als Zustimmung

auffassen mußte !

Auf ein Wort also ! Zwar hat die „ Oceana "

ihre erste Fahrt schon begonnen , doch wartet die

Hapag glücklicherweise mit mehreren derartigen

Veranstaltungen auf . Warum auch nicht mal die

Resolute " oder „, ,Orinoco " ? Etwa im Juli eine

Fahrt nachSpißbergen : Ein wenig Polarlandschaft ,"

Sapagdampfer Resolute in einem Fjord

Sonne , die nicht untergeht und doch Kühle läßt ,

dazu eine Dosis Ewiges Eis . Sie wissen ja ,

Gnädigste , vom Promenadendeck aus im Liege .

stuhl , dem ach so bequemen , oder beim Tee in

der Laube , oder des Abends beim Tanz .

Ein wenig Mut also , gnädige Frau , zum

Entschluß (und vielleicht auch zur Überredung
des Herrn Gemahls )

Eben erreicht mich ein Brief . Wie ? Ihre

Schrift ! Sie befinden sich asgezeichnet und

haben auf des „ Resolute " für

die im Juli stattfindende Fjord - und Polarfahrt
Ihr N . N.

gebucht . Gnliere !

Kunzes Ende .

Deutschsoziale Partei aufgelöst .

▲ Berlin , 18. Juli . Wie wir erfahren , ist die
Deutsch -Soziale Partei , von der man in der letzten

Zeit selbst in thren früheren Hochburgen Berlin und

Oberschlesien wenig mehr gehört hatte , aufgelöst .

Die Anhänger sind aufgefordert worden , sich den

Nationalsozialisten anzuschließen .

Die amerikanischen Davis -Cup -Spieler in Berlin .

E

Links vorn Hunter , rechts Tilden nach ihrer An¬

funft in Berlin vor dem Hotel Eden .

Aurich , 16 . Juli . Der heute hier abge¬

haltene Wochenmarkt war gut beschickt. Der

Auftrieb betrug 230 Schweine und Ferkel . Der
Handel war flau . Es bedangen : Läuferschweine
50 - 70 , 4 - 6 Wochen alte Ferkel 30 - 35 Mt .

- Butter pro Pfund 1,25 - 1,45 M . , Eter pro
Stite 10 - 11 Pfennig .

Emden , 16 . Juli . Der Handel war leb¬

haft . Hochtragende Kühe 1. Sorte 650 - 700 , 2.
Sorte 550 - 650 , 3. 400 - 500 Mart . Hochtra¬

gende Rinder 1. Sorte 500 - 600 , 2. 450 - 500 ,
3. 400 - 500 mt ., frischmelke Kühe 400 - 550mt .

Güste Rinder 250 - 350 m ., Läufer 50 - 75 ,
Nächster Markt amGerkel 26 - 36 Mart .

28 . Juli 1929 .

Leer , 17 . Juli . Dem heutigen Zucht - und

Nuzviehmarkt waren 535 Stück Rindvieh zuge¬
führt . Auswärtige Käufer ziemlich zahlreich ver¬

treten . Handel in hochtragenden und frischmel
ken Kühe 1. und 2. Sorte mittel , 3. Sorte lang¬
sam , in hoch - und niedertragenden Rindern 1.
Sorte mittel , 2. Sorte mittel , in jährigen Bullen
1 . Corte mittel , 2 . Sorte mittel . Gesamtten¬

denz : langsam . Es bedangen : Hochtragende und
frischmelke Kühe 1. Sorte 625 - 750 , 2. Sorte
500 - 600 , 3. Sorte 350 - 450 , hoch und nieder¬

tragende Rinder 1. Sorte 500 - 600 , 2 . Sorte

350 - 450 , zweijährige Bullen 550 - 750 , jäh

rige Bullen 1. Sorte 400 - 700 , 2. Sorte (200

bis 300 , 8uchtkälber bis zwei Wochen alt 30 bis

60 RM . , ausgesuchte Tiere über Notiz .
Kleinviehmarkt . Auftrieb 118 Stüd . Han

del lebhaft . Ferkel 6 Wochen alt 33 - 36 , 6 - 8

Wochen alt 36 - 39 , Läufer 50 - 80 Nm . Der

nächste Groß - und Kleindiehmarkt findet am

Mittwoch , 10 . Juli statt . Nächster Weidefett¬
biehmarkt am Freitag , 26 . Juli . Nächster Pferdes
markt am Mittwoch , 4 . September ( Kreuzmarkt ) .

Bremen , 16 . Jult . Schlachtviehmarkt . No
tierung für ein Pfund Lebendgewicht . Ochsen
a ) 60 - 62 , b ) 55 - 59 , 62 ) 48 - 52 ; Bullen a ) 54
bis 56 , b ) 50 - 53 , c ) 45 - 49 ; Kühe a ) 50 - 52 .
b ) 45 - 49 , c ) 40 - 44 , b ) 35 - 39 ; Färsen ( Kal
binnen ) a ) 60 - 62 , b ) 55 - 59 , c) 45 - 53 ; Kä
ber b ) 76 - 78 , c ) 70 - 75 , d ) 60 - 69 , e ) 50 bis
57 ; Schafe a ) 68 - 70 , 5 ) 62 - 67 , c ) 55 - 60 ;
Schweine a ) 85 - 87 , 6 ) 85 - 89 , c ) 86 - 89 , d )
80 - 85 , e) 65 - 75 . Auftrieb : Ochsen 58 , Bullen
109 , ühe 120 , Färjen 110 , Kälber 317 , Scha¬
fe 244 , Schweine 1236 Etüd . Lebend ausgeführt :
Rinder 147 , Kälber 50 , Schafe 55 , Schweine
104 . Unverkauft blieben 4 Rinder , 44 Schafe .
Marktverlauf : Großvieh gute Tiere lebhaft , spä
ter abflauend ; Kälber und Schafe langsam .
Fleischmarkt : Rindfleisch beste Qualität 88 - 90 ,
mittlere 80 - 87 , geringe 65 - 79 ; Kalbfleisch
beste Qualität 110 - 115 , mittlere 100 - 109 ,

geringe 80 - 99 ; Schaffleisch beste Qualität 120
bis 128 , mittlere 105 - 119 , geringe 90 - 104 ;
Schweinefleisch beste Qualität 108 - 113 , mittlere
98 - 107 , geringe 80 - 97 . Geschlachtet einge¬
führt : Kinder 117 , Kälber 36 , Schafe 284 ,
Schweine 128 . Geschäftsverlauf : langsam .

Bremen , 15 . Jult . Schweinemarkt . Auf¬
trieb 1100 Stück . Preise in Reichspfennig für
das Pfund Lebendgewicht . a ) - , 6 ) 85 - 87 ,
c ) 85 - 89 , e) 80 - 85 , f) 65 - 75 . Marktverlauf
mittel .

Hamburg , 16 . Fult . Schlachtviehmarkt . Zu¬
4039 Schweine . Preise in Reichsmark für 50 g .

Lebendgewicht : a ) 82 - 82,50 , 6) 83 - 84 , c) 84
bis 85 , b ) 76 - 81 , e ) 72 - 77 . Handel ruhig .

b) 70 - 75 , c ) 60 - 65 , b ) 38 - 45 . Handel mittel¬
mäßig .

Letzte Drahtnachrichten ärmart . Auftrieb 1035 Stüd. a) 76-86,

Die , ,Bremen " in Southampton .

T . . Bremen , 18. Juli . Der Schnelldampfer , ,Bre¬

men " des Norddeutschen Lloyd ist am Mittwochnach¬

mittag um 15,25 Uhr vor Southampton angekommen.

Eingefandt
gür Beröffentlichungen unter dieser Rubrit übernimmt die Schriftleitung
bem Bublikum gegenüber feine Verantwortung . Der Einsender muß das

Geschriebene auch gerichtlich vertreten tönnen .

Eine Bitte an den Stadtmagistrat .

Da wir nun doch unsere schöne Wasserleitung

hoben , sellte es da nicht möglich sein , daß wir eine

städtische Woimbadeanstalt bekämen ?

Die Maschinen des Eltwerkes sollen ja verkauft

werden . Könnte man davon nicht einen Kessel be =

halten für die Warmwasserbereitung ? Der Ma¬

schinenraum des Werkes steht dann ja leer , da wäre
das Bad dech sehr gut untergebracht .

Es gibt wohl sehr viele Bürger , die solche höchst
notwendige Einrichtung mit großer Freude begrüßen
würden , denn die meisten haben doch kein Bade¬
zimmer im Hause .

Das , was jest in Jever in sanitärer Hinsicht ge¬

boten wird , ist doch unzulänglich , denn es ist nicht
Jedermanns Sache , ins Krankenhaus oder zum Hof

ron Oldenburg " baden zu gehen .

Es genügten doch gewiß 4 bis 6 Wannen , einige
Duschen und ein Dampfbad . Es wird sich gewiß be¬

$ .zahlt machen .

Handel und Verkehr .

-

Morden , 16 . Juli . Notierungskommission . Ers

zeugerprets , gültig am 16. Jult 1929 : Bentri¬
fugenbutter 1,45 bis 1,55 RM . , Klumpenbutter
1,15 - 1,35 RM . Hühnereier pro Pfd . 1 . ¬
RM . , Enteneier pro Pfund 0,85 RM .

Bremen , 16. Juli . Weizen ; Manitoba II ,
Juni - Juli bo . Il Juni Juli Barusso (79
kg. ) Juni Abladung 9,40 , Hardwinter 11 Juli - bladung
00 . Rolafe (79 kg ) Juni - Abladung 0 . - . Roggen ;
Deutscher loto ( 3ollfrei ) , La Plata 0, - . Gerste .
La Plata 62 - 63 kg 9,50 , Golf 9,35 , Marottogerste 8 . 80 ,
Kanada Ill Original 9,45 , do . 1V 9,50 . Safer : La Plata
8. 75 , Holsteiner 11,70 - 12,10 . Mais : La Plata 10 , - ,

gelber Java - Tendenz : Stramm .- - Kafir

Der Wetterbericht

Freitag , 19. Juli : Schwache füdliche Winde , wol¬

fig bis heiter , sehr warm , vereinzelt Gewitter .

Sonnabend , 20. Juli : Mäßige südliche bis süd¬
westliche Winde , zunehmend bewölkt , stärkere
Gewitterneigung , Temperaturrückgang .

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange .
Druck u . Verlag E. 2. Metter & Söhne , Jever .



Warten Sie mit dem Einkauf bis Mittwoch , den 25. , BEGINN

Bekanntmachung .
Schiffahrtsbeschränkung auf gesperrtem Schießgebiet

der Jademündung und im Seegebiet .

Festungsbereich Wilhelmshaven finden
Schießübungen mit Küstenbatterien zu folgenden
Buiten tait :

Wangerooge :
Vom 6. bis 10 , 8. , 12 . bis 17. 8. , 19 bis 24 . 8. ,

26. bis 21. 8. , 2. bis 7 , 9. 29 täglich etwa von 8,00
bis 12,00 und von 13,30 bis 18,00 Uhr . An einigen
Abenden von 21,30 bis 24,00 Uhr .

Schillig :
Bcm 22. bis 27. 7. , 29. 7. bis 3. 8. , 7. 8. bis 10. 8.,
12. 8. bis 114 . 8. 29 täglich etwa von 9,00 bis

13,00 Uhr 14 . 00 bis 19,00 Uhr und von 20,00 bis

01,00 Uhr .

ant 16 . und 17 8. 29 etwa von 9,00 bis 12,00 Uhr

und von 14,00 bis 19,00 Uhr ,

am 19 . 8 29 etwa von 9,00 bis 13 00 Uhr , von

14,00 bis 19,00 Uhr und von 20,00 bis 01 00 Uhr ,

vom 20 . bis 24 . 8. 29 (Ref . - Tag 25 . 8. ) täglich
etwa von 9,00 bis 13,00 Uhr und von 1400 bis

19,00 Uhr .

Wilhelmshaven :

Am 30 . 7. 29 (Res .- Tag 31 . 7. ) etwa von 9,00 bis

12 . 30 Uhr ,

am 2. , 3. , 5. , 7. , 9. und 10. 8. 29 (Res .- Tage 6. ,
8. und 12 . 8. 29 ) etwa von 9,00 bis 16,00 Uhr ,

am 5. , 7. und 9. 8. 29 (Res .-Tag 12. 8.), außerdem
von 21 . 30 bis 23,00 Uhr .

2. Das Schießgebiet ist begrenzt :

= -

Für Wangerooge : Im Norden durch den

Breitengrad 53 Grad 55 Min . Nord , im Süden
durch den Breitengrad Nordstrand Wangerooge ,

im Osten durch den 8. Längengrad , im Westen
durch den Längengrad 7 Grad 35 Minuten .

Für Schillig : Im Norden durch die Linie

Außenfade Feuerschiff Rotesand - Leuchtturm ,
im Westen durch die Linie Strandbake im Osten

Wangerooges , im Süden durch den dicht südlich
Horumersiel laufenden Breitengrad 53 Grad
41 Min . Nord , im Osten durch die Mellumplate .

Für Wilhelmshaven : Im Norden durch

den Südrand der Mellumplate , im Süden durch

die Linie Wilhelmshaven - Eckwarderhörn , im

Westen durch die Wattgrenze , im Osten durch die

Festlandgrenze von Butjadingen .

3. Auf Nachrichtenstelle Wangerooge und Feuer¬
schiff „ Außenjade " weht ein roter Doppelstander ,

wenn von Wangerooge aus geschossen wird ; auf
Nachrichtenstelle Wangerooge , Feuerschiff , ,Außen¬

jade " , Rrtesand -Leuchtturm , Weserfeuerschiff und
Nachrichtenstelle Schillig , wenn von Schillig aus

geschossen wird . Wird von Wilhelmshaven au

geschossen , so weht auf dem Leuchtturm Voslapp

und auf der Nachrichtenstelle III . Einfahrt ein
roter Doppelstander . Nachts wird an den

vorgenannten Stellen . 1 rote Laterne geheißt .

4. Weht der rote Doppelstander nur auf den Nach¬

richtenstellen Schillig und Wangerooge oder wird
dort nur die rote Laterne gezeigt , so ist das

Schießgebiet verkleinert und wird begrenzt : im

Norden durch den Breitengrad Wangerooger
Leuchtturm , im Westen durch die Wattgrenze , im
Süden durch den dicht südlich Horumersiel laufen¬

den Breitengrad 53 Grad 41 Min . Nord , im

Osten durch den Westrand der Mellumplate .

5. Solange der rote Doppelstander oder die rote

Laterne geheißt sind , ist das Befahren des Sperr¬

gebiets von Wilhelmshaven und Schillig ver¬

koten und das Befahren des Sperrgebiets von

Wangervoge gefährdet . Es wird jedoch nur ge¬

schossen , wenn das Schußfeld fret ist .

6. Roter Deppelstander hals geheißt , bedeutet furze
Schießpause . Das Gebiet darf passiert werden .

Geht der Stander vor Erreichen des Sperrgebiets

vor , ſo dorf es nicht mehr befahren werden . Den
Polizeiboote , kenntlich amAnordnungen

roten Doppelstander , nachts an der roten Topp¬
laterne . ist Folge zu leisten .

7. Roter Doppelstander niedergeholt oder Löschen
der roten Laterne bedeutet : Sperrung aufge =

hoben .

8. Findet an einem der genannten Tage kein Schie¬

ßen statt , so weht auf den Nachrichtenstellen
Schillig , Wangerooge , III . Einfahrt und auf dem

Feuerschiff „ Außenjade " die internationale

Flagge ,„LT“

9. Bei allen Schießen von Schillig aus ist die
Mellumplate gefährdet und darf nicht betreten
werden .

10. Der Luftraum ist nach See zu über dem jewei¬

ligen Sperrgebiet bis zu einer Höhe von 5000

Meter gefährdet .

Wilhelmshaven , den 9. Juli 1929 .

Kommando der Marinestation der Nordsee .

Bekanntmachung .

[8671 .

Nachstehende Schießübungen finden im Abschnitt
Schipig statt :

Deich batterie , Wiesenbatterie , Watt¬
batterie bei Schillig Eck , Sielbatterie

dicht nörd l . Horumerstel .

Vom 22 . bis 27 . 7. , 29 . 7. bis 3. 8. , 7. 8. bis 10 . 8. ,

12 . 8. bis 14 . 8. 29 täglich etwa von 9,00 bis

13,00 1hr , 14,00 bis 19,00 Uhr und von 20,00 bis

01,00 Uhr ;
am 16. und 17 . 8. 29 etwa von 9,00 bis 13,00 Uhr

und von 14,00 bis 19,00 Uhr ;

ani 19 . S. 29 etwa von 9,00 bis 13,00 Uhr , von 14,00

bis 19,00 Uhr und von 20,00 bis 01,00 Uhr ;

vom 20 . bis 24 . 8. 29 ( es. - Tag 25 . 8. ) täglich etwa

von 9,0 bis 13,00 11hr und von 14,00 bis

19,00 Uhr .

Schußrichtung bei allen Schießen von Schillig Ed
etma von 350 Grad über 0 Grad bis 85 Grad rw ., bei !

Parole :

MEINES SAISON - AUSVERKAUFES
Es muß Platz für den Herbst - und Wintereinkauf gemacht werden . Ich werde in allen Abteilungen durch Auswahl und staunend billige
Preise jedes noch so billig erscheinende Angebot übertreffen . A . MENDELSOHN

den Schießen der Sielbatterie etwa von 45 Grad bis

120 Grad rw .

Hausbesitzer der näheren Umgebung der Watte =

rien , die ihre Häuser gefährdet glauben , haben dies

Wilhelmshaven schriftlich mitzuteilen , damit
eine Woche vorher der Mareintendantur

ser bouliche Zustand festgestellt und der Beweis , daß
Schäden durch Schießen entstanden sind , erleichtert

mird .

Grundbuchrummer , Brandkassenfriedenswert und
Erbauungsjahr sind dabei anzugeben . Eine ein =
malige Anmeldung der gefährdeten Häuser genügt .

Boile -Kleider

billig .

Bruns & Remmers : : Jever

Auf die Möglichkeit , Beschädigungen durch Ab¬

hängen von Spiegeln oder anderen leicht zerbrech- andgebräucherGerman
lichen Gegenständen herabzumindern , wird hinge - detch läßt

Freitag , 19 . 6. M. ,

nachm . 4 Uhr , auf
fand Nr . 30 B.

miesen .

Schäden sind sofort den in der Nähe der ange =

nieldeten Häuser aufgestellten Beamten oder Unter¬
offizieren , sonst der Marineintendantur Wilhelms¬
haven , spätestens 3 Tage nach dem den Schaden ver¬
ursachenden Schießen . zu melden .

Festungskommandantur Wilhelmshaven .

Zwangsversteigerung .

[8670
im Elisabethgroden

Imkerverein Jeverland"
Sonntag , 21 . Juli , nachm .

3 Uhr , findet die

Wander¬

Versammlung
4 Matten in Jever im Vereinslokal

fehr gut geratene

GoldgerfteFreitag , den 19. Juli dieses Jahres ,

gelangen für fremde Rechnung nachstehend aufge - öffentlich meistbietend auf
führte Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Bar - 8mon . Zahlungsfrist durch

mich verlaufen .zahlung zur Versteigerung : (8651

I. ab 4 Uhr nachmittags in Jever in der Wirtschaft Hojo Jürgens ,
zum grünen Jäger :

1. ) 1 Schreibmaschine (Arolo ) ,

2 . ) 1 Pferdegeschirr ,

3.) 1 Redio - Apparat (System Seipt ), 1 Flur¬=

garderobe , 1 Chaiselongue ,
( Eiche ) , 2 Nachtschränke ,

5 . ) 1 Sofa ,

6. ) 1 Klavier ,

1 Glasschrank

7.) ±Sofa mit buntem Plüsch, 1 Sofatisch, 1 Sefre¬
tär , & Rohrstühle , 2 Blumenständer , 1 Fleisch¬
wolf (ohne Motor ) ,

8. ) 1 großes Delgemälde ,

9. ) 2 Plüsch fessel ;

II . nachmittags 4 Uhr in Heidmühle in der Wirt¬

schaft S . Schütt :

10. ) 1 Radio -Apparat mit 4 Röhren und Laut¬
sprecher , 1 Schreibtisch .

Lüerßen ,

[ 8698

Obergerichtsvollzieher in Jever .

Gemeinde Schortens
Die Hebungslisten für 1929/30 :

1. Wegesteuer ,
2. Gemeindezuschlag zur Steuer vom

bebauten Grundbesik ,
3. Hundesteuer

liegen vom 17. Juli d. 3. ab auf 14 Tage im Rech¬
nungsbüro zur Einsicht aus und sind etwaige Ein¬
wendungen vorzubringen . Jahn .

Verschiedenes

Frucht- Berlauf bzw. Verpachtung
einer Nachweide in Gandeler-Horsten .

Landwirt Anton Herzog janr . läßt (8676

Mittwoch , den 24 . Juli d . S. ,
nachm . 6 hr pünktlich ,

öffentlich meistbietend auf sechsmonatige Zahlungsfrist
durch mich verkaufen :

a ) 12 Matten Hafer ,
b ) 5 Matten Gerste ,.

c ) 10 Matten Nachweide .
Rüstringen ,

Bübeder Straße 2 .

Neuer deutscher

Aukt . Reents ,

Im Auftrage des Kir¬
chenrats zu Bakens werde

Bienenhonigam
m.Garantiezeichendes Montag , 22 . Juli ,
deutsch. Imkerbundes abds . pünktl . 6Ahe
p . Glas 1 Pfd . 1. 75 Mr . |

8 . Burchard

Wiesmoor-Früchte
extra gr . Gurken 35 Bfg .
wohlschm . vitaminreiche

Tomaten
bei

3 . Burchard

Altländer Kirshen
täglich frisch ,

1 Pfund 55 Pfg .

J . Burchard

die Nutzung des

Obstgartens
der Pfarre zu Pakens u . die

Grasuuhung
daselbst an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend ver
pachten .

eingeladen .
Bachtgeneigtewerden

8. Müller ,
Wiarden ..

Fünf Fuder bestes unt =
Erfrischungsbonbon beregnetes
Pfefferm . - Fondant

1/4 Pfd . 20 Pfg .

Eucalyptus 4 Bfd . 25 Pf .
wieder eingetroffen .

J . Burchard

Suche 10 Pfund schwarze
geschorene

Wolle

Pferdehen
zu faufen gesucht .

J . C . Aleiß . Jever .

Bertaufe 6jährige tragende

Stute
zufaufen. 3able die höch mit Füllensten Preise .

F . Schulz , Jever .
Mooshütterweg 4

vom Block .

Hohenkirchen .

Für Herrn Siegmund

Levy verkaufe ich

Mittwoch ,
24 . d . M . .

nachm . 6 Uhr ,
beim 3iegelhof in Jever

etwa 4 Matten
vorzüglich geratenen

Hafer
in Abteilungen

öffentlich meistbietend auf
dreimonat . Zahlungsfrist .

Hajo Jürgens ,
Hohenkirchen .

Entlaufen ein
Schäferhund

Halsband aus Kette. Aus¬
funft wird erbeten .

H. Luiken . Minsen .

Enterbeeftzugelaufen
Ohrnummer 72876.
G. Hinrichs , Schenum .

Sandwirtst . ( Otfriesin ) aus
guter Familie , 30 Jahre alt ,
bisher Wirtschafterin auf
größerem Gut , sucht umstän - j
behalber auf bald passende

Stelle
Gute Zeugnisse vorhanden .

Off . u . 2 . V. 901. a . d .
Exp . d . Bl .

Aristallzuder
1 Bfund 30 fq . ,

10 fund 2,90 wt .,

1

Raffinade
(ungeblaut )

das Allerfeinfte
fund 85 Pfg . ,

10 Pfund 8,40 St . ,
Aristallzu der

(ganz grob )
1 Pfund 38 Bfa ..

10 fund 3,75 11. ,
Blattenraffinade

1 Pfund 40 fg . ,
10 Pfund 3,80 Mt .

Albert Seps ,
Nene Straße .

Ram - Berlinitt
38/39 %

11 Flasche 2,75 9011. ,
Wein - Branntwein

(42 % ) 1/1 I . 2,75 MI .,
ferner :

Weinbrand¬
Bersohnitt

11 Flasche 2,75 St . ,
Alter Weinbrand
1/1 Flasche 8,50 Mt .

empfiehlt

Albert Srps ,
Nene Straße 9 .

Wiesmoorer
Tomaten

1 Pfund nur 55 Bfg .,
Salatgurfen

Stüd 15 , 20 a . 30 fg .

Albert Seps ,
Neue Straße .

Achtung !
Arbeitsloser Maler sucht

Beschäftigung
bei billigster Berechnung .

Rischemeyer , Friederikensiel . Off . n . 3 , 2 . 100 a . d . Exp . d . Bl .

Statt nicht in Wiarden -

Festlegung der Honig¬
preise ,
Heidewanderung ,
Verschiedenes .

1270

Arieger¬
perein

Horumer

stel .

Sonntag, den 21. Juli,
abends 8 Uhr ,

Versammlung
beim Rameraden Beters

in Wiarden .

Tagesordnung :
1. Renaufnahmen .
2. Bertreterbericht .
3. Sommerfest betreffend .
4. Berschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen
bittet (8669

Der Borstand .

Willst was Guts
Kauf bei Sjuts

Feiner

Jam . - Num 40 %
11 I . 3,00 . 3,40 t . ,

Weinbrand -Deriguilt
1/1 I . 2,80 u . 3,00 tt .,

Johann Gjuts.
Fernruf 702 .

Sente frische

Bickbeeren ,

Kirschen ,

Erdbeeren ,

Konzerthaus - Lichtspiele

Freitag und Sonntag , 8 . 30 - 11 . 15 Uhr :

Die

gewaltigste

Kriminaltragödie

der Gegenwart . Ein

Film nach Polizeiakten ,

Sonntag 3 Uhr :
Unter falschem Ver¬
dacht . 5 Akte . Dazu
Lustspiel u. Naturfilm

Sonntag 5 Uhr :
Unterwelt

R

D

der nicht gespielt , sondern
erlebt ist . Der Kampf mit

den Mächten der Tiefe .
Keine erfundene Geschichte .

Das Antlitz der Wahrheit ent¬
hüllt dieser Film . Ein Kriminal¬

film , wie man nie einen sah , und
den man sehen muß

Dazu : , , Du sollst der Kaiser meiner Seele
seln " . Ein romantisches Filmspiel in 6 Akten

mit Gritta Ley und Oskar Marion

132 .

Sillensteder Schützenfest

am 20 . und 21 . Juli 1929

Diese Veranstaltung wird auch in diesem
Jahre in altherkömmlicher Weise began¬

gen , um allen Besuchern das alte Sillenstede

von der schönsten Seite wieder zu zeigen

Es laden ein Die Schützenväter

Voranzeige
Mein diesjähriger Saison - Ausverkauf beginnt
am 20. Jult . Es tomm en große Botten Waren
in bekannt guten Qualitäten ganz , gang billig
zum Berkauf , so daß jeder seinen Bedarf

deden tann .

Geschäftshaus Enno Hibbeler
Schortens .

Autovermietung
Johannisbeeren . Kilometer 20 Pfg .

Rene Emder

Heringe
Stück 8 Pfg . ,

10 Stud 75 Pf .für

J . H. Caflens .

Nutovermietung
Telephon 530 und 278 .

Tag und Nacht (3607
Rilometer 25 fa .

Ahlers , am Bahnhof

M
r

.
28

1
.

Ihre Bestellungen
durch

Teleph.-Nr.281
werden prompt

ausgeführt .
Rolonial u . Gemüse .

N
r

.
281

.

| Diedr . Specht |

Chlorkalk
bei größeren und kleineren

Mengen . (8667

J . R. Caflens .

Auto - Vermietung
km v . 20 fg . an

Telephon 835 . Eden .

Kraut - , Kümmel - u . weißen

Käse
sowie halb - und vollfetten

Edamer und Tilter usw .

in großer Auswahl empf .

Friedr . Sieffen

Johannisbeeren
faufe ich jede Menge

1. H. Cassens

Mewes , SchmidtshörnTeleph.319

Hinrichs, WaddewardenTeleph. 423
Bootfiel

Jever

Am Mittwoch , bem 17. Juli , entschlief fanft
nach langer , schwerer mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit unser lieber hoffnungs¬
voller Sohn , unser geliebter Bruder , Schwager
und Onkel

Adolf
im blühenden Alter von 27. Jahren .

In tiefem Schmerz :

Sinrio Peters und Grau geb . Coordes ,
Emil Peters und Frau geb . Ripken ,
Bobann Weters und Frau geb . Otten

nebst allen Angehörigen .

Heidmühle , 17. Juli 1929 .

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
20. Juli , nachmittags 3. 15 Uhr , vom Trauer¬
hause Heidmühle , Jeversche Straße 111 , aus statt .

Statt Rarten .

Heute morgen erlöste der Tod unsere Itebe

Katharine Johanne
Marie Wohlers

von ihrem langen Leiden im blühenden Alter
von 28 Jahren .

Dies bringen zur Anzeige

die trauernden Angehörigen .
Jums , den 17 . Juli 1929 .

Beerdigung vom Sophienstift aus auf dem
Friedhofe in Jever am Sonnabend , 20. Juli ,
nachmittags 3 Uhr .

Trauerandacht vorher in der Leichenhalle .

1
e

11

I

ย
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Kanonen am Rhein
Von Ernst Wesner .

Donnerstag , 18 . Juli 1929

139 . Jahrgang

nächsten Frühjahr unsere Aecker unbestellt zu sehen , sazungsarmee bereichern . Wer wundert sich noch , der Schöpfer Groß - Rumäniens geworden . Auch sein
aber das kann kein deutscher Bauer !" wenn wir es vorziehen , auf Schadenersatzforderungen ältester Sohn Joel hatte manche der starken Eigen¬

Das ist der erschütternde Bericht der Landwirte , zu verzichten , wenn wir unseren Grimm über die schaften des Voters geerbt , wenn auch bereits unter
der immer wieder gegeben wird , wenn man gesprächs - Verluste still in uns hineinfressen ! Für Deutsche gibt seiner Regierung der Verfall begann . Nach seinem

Die Besazungsarmee befindet sich wie in weise erwähnt , es sähe doch mit dem Korn recht es kein Recht bei der Besaßung , Recht ist allein das , Tode ging die Führung an den jüngeren Bruder
jedem Sommer auf Reiſen . Sie ist zu dürftig aus . Und dabei ist das erst die knappe Hälfte was fremden Gewalthabern in den Kram paßt." Vintila über , der sich der ihm gestellten Aufgabe in
Schieß- und Geländeübungen auf die Truppen - alles tebels , das die Besagungsarmee verursacht . Es spricht aus allen den Erzählungen , den Be - feiner Hinsicht gewachsen zeigte . Kronprinz Carol ,
übungspläge gezogen. Wie sie dabei die Land- Jeßt , furz vor der Ernte , werden uns noch bösere richten, den Anklagen der rheinischen und pfälzischen der zur Abdankung gezwungen wurde und jest in
wirte am Rhein und in der Pfalz schädigt. Dinge vorgeführt, jezt können wir uns selbst von Bauern eine furchtbare Verzweiflung, eine Resigna- der Verbannung lebt , hatte einen scharfen Kampf
schildert der Reisebericht unseres Mitarbeiters . dem Elend überzeugen , das jeder Tag der Be - ion in das Unabwendbare , die die beste Kraft unserer gegen die unter der Familie Bratianu eingeriffene

Nun son bald die Ernte beginnen , im ganzen Beut - sazungszeit anrichtet . Denn nun haben sich die Brüder dort im besetzten Gebiet in beängstigender Korruption zu führen und er hätte thn sicher ge¬
schen Reiche rüstet sich zu diesem für die Existenz ent- Ucbungen der Rheinarmee auf ihr höchstes Maß ge- Weise lähmt . Würden sie toben , schreien, von uns wonnen , wenn er sich durch seine Ehe- und Liebes¬
scheidenden Ereignis die Landwirtschaft . Oft mit steigert , von den vielen Truppenübungspläßen aus fordern , daß wir ihnen helfen - - , wir könnten das wirren nicht alles verscherzt hätte . Für seinen min¬
Sorgen , wenn die Frucht nur spärlich auf dem Halme marschieren jeden Morgen große Abteilungen in das so gut verstehen ! Aber dieses Sichfügen in ein un- derjährigen Sohn wurde nach schweren Kämpfen
steht, überall aber doch mit einiger Zuversicht , daß es Gelände, um auf deutschem Boden ihre überflüssigen verdientes Joch, diese Geduld und das Gewähren eine Regentschaft eingefeßt, die natürlich nicht die
gelingen möge, dem Boden das Allernotwendigste Kriegsspiele abzuhalten. Die rheinischen Landwirte laffen gegenüber den täglichen Schikanen ihrer Be- Kreft entfalten kann, wie ein einzelner Monarch.
zum Beben abzuringen. Wenn nur der Wettergott sind darüber hinweggekommen , daß man ihnen vor drücker, das trifft uns immer wieder furchtbar, packt So waren im Lande schließlich Zustände eingerissen ,
gute Tage beschert an Fleiß soll es nicht fehlen , den Jahren Stücke ihres besten Bodens entrissen hat , uns an empfindlichster Stelle . Wir sind ein wehr - die jeder Beschreibung spotten , und die Krists kam

Körnersegen in die Scheuern einzubringen . um Schieß - tebungs - und Flugplähe zu errichten , leses Volk geworden , wir müssen uns das alles bei einer von der damaligen Opposition erzwungenen
Im besetzten Gebiet ist die Landwirtschaft nicht so und sie würden sich in das Unvermeidliche fügen , bieten laffen ohne daß wir unsere Bedrücker zur Neuwahl , die zum Sturze des Regimes der Familie

hoffnungsfreudig gestimmt . Da hat der Bauers - wenn die Armee der Franzosen und Belgier nun Rechenschaft ziehen können . Denn wir besigen kaum Bratianu führte .
mann nicht nur Wetterlennen in seine Berechnungen wenigstens auf diesen Plätzen bliebe . Aber die den harten Eichenknüppel , um der Besazungsarmee Der neve Premierminister erkannte , daß gründ

einzustellen , da gibt es eine „höhere Gewalt " in ganz fremde Soldateska schont nicht die frisch bestellten auf die Finger klopfen zu können , sie aber hat ihre liche Reformarbeit geleistet und von neuem aufgebaut
anderem Sinne , als wir gemeinhin zu denken ge - Felder der deutschen Bewohner , sie achtet nicht die Kanonen noch immer am Rhein stehen . Wie lange werden mußte . Zunächst wurde die Beamtenschaft
wohnt sind . Ob der Landwirt ernten kann , ob er zuc emporschießenden Halme auf den Aeckern . Wenn es noch müssen wir sie dort dulden ?

rechten Zeit auf seine Felder fommt , das liegt ganz das überflüssige Spiel erfordert , und es läßt sich ja

in der Hand der iezigen Machthaber , die Leitung der unschwer behaupten , zumal es keine Instanz gibt ,

Besaßungsarmee entscheidet darüber , wann die Ernte nor der die Führer der Armee die Notwendigkeit zu
dann wird eben querfeldein ge =geborgen werden kann . Irgendwie müssen die Be- erweisen hätten ,

sagungssoldaten doch beschäftigt werden , damit sie gangen , dann wird Flurschaden angerichtet , als wäre
nicht noch mehr Unheil anrichten können , als es man wirklich im Kriege .

chnehin schon der Fall ist : Immer wieder hört man Und nun kommt die Erntezeit . Segenszeit ist sie
doch mit Entsezen von den wüsten Ausschreitungen in den deutschen Landen sonst , hier aber bedeutet sie
der landfremden Leute . besonders Frauen und Kin - Sorgenzeit . Auch darüber können die Bauern am
dern gegenüber . Also sind Schieß - und Gelände - Rhein etwas erzählen :
übungen in großem Umfange angesetzt , aber auch

diese Art der Beschäftigung hat sehr üble Neben¬

wirkungen auf die Bewohner des bedrängten Ge¬

bietes . Lassen wir den Bauern selbst darüber er¬
zählen :

Frithjahrsbestellung am Rhein .

-

Ernte in den Nachtstungen .

Bratianus Erbschaft

einigermaßen von korrupten Elementen gesäubert
und dann begann ein systematisches Reformwerk .
Dieses soll eine Krönung in der großen Organisa¬

tionsvorlage finden , die jetzt dem Parlament unter¬
Erettet worden ist . Die zahlenmäßig schwache und

Der Konflikt in der rumänischen Kammer unter hilflose Opposition fand kein anderes Mittel , sich zur
der Führung des jchigen Ministerpräsidenten Maniu Geltung zu bringen , als daß sie der ohnehin über¬

mit der Opposition hat dazu geführt , daß diese in großen Mehrheit das Feld kampflos überließ . Neben
beiden Kammern des Parlamentes durch Verlassen der Verwaltungsreform hat die Regierung Mantus
des Saales Obstruktion zu treiben versucht . Vorher noch eine endere große Aufgabe zu erfüllen , die ste
war eine Art von Komplott entdeckt worden , das den ebenfalls bereits in Angriff genommen hat . Unter

gewaltsamen Sturz der Regierung bezwecken sollte , der Herrschaft der Familie Bratianu wurden die

aber so ungeschickt angelegt war , daß es kaum ernst nationalen Minderheiten , die seit dem Schluß des
Weltkrieges infolge der großen Gebietsabtretungen

Wir haben die Kommandantur dec Besagungs - zu nehmen ist .

armee gefragt , ob wir die frühesten Morgenstunden Als Ministerpräsident Maniu nach der Neuwahl von Oesterreich , Ungarn und Bulgarien im heutigen

zur Gente benutzen können . Denn am Tage ist ja vor etwa einem Jahr , bet der er und seine Landvolk - Groß -Ruwärten sehr stark sind , aufs Rücksichtsloseste

immer noch uns , den Besitzern , das Betreten der partei einen überwältigenden Sieg errungen hatten , vergewaltigt . Die in ihren Rethen herrschende Gr¬

„Wir brauchen garnicht von den besonderen Ans - cigenen Felder verboten . Und von drei Uhr mor - die Regierung übernahm , wußte er zwar , daß thm Etterung het zum nicht geringen Teil zur Nieder¬

wirkungen dieses falten Winters zu reden , es ist gens bis acht Uhr ließe sich doch eine ganze Menge von seinem Vorgänger Vintila Bratianu eine böse lage Bratianus beigetragen . Den berechtigten Wün¬

jedes Jahr sr . Wenn wir endlich daran denken schaffen . Aber da mußte mit einem Mal auch die Erbschaft hinterlassen worden war . Aber wie böse schen der nationalen Minderheiten , namentlich der

fönnen , unsere Felder zu bestellen , dann kommen fremde Truppe zur gleichen frühen Stunde mit den diese Erbschaft war , ahnte auch er nicht . In seiner Deutschen in Stebenbürgen , gerecht zu werden , ge¬

auch die Franzosen und machen bekannt , daß sie die Uebungen beginnen . Wir können uns nicht helfen : Abrechnung bei Beratung der von ihm vorgeschlage - bietet der jezigen Regierung die politische Klugheit .

Garniseren verlassen , um auf die Uebungsplätze zu Tas betrachten wir als reine Schikane ! Also müssen nen Verwaltungsreform hielt er der Partet Bratta - Es sind Pläne entworfen worden , die zum Teil der

zichen. Darüber müssen wir hinwegkommen , auch wir wieder am Abend auf die Felder , und wie schnell nus vor , daß sie im Laufe der letzten Jahre ein Forderungen der nationalen Minderheiten ent¬

darüber , daß nun also wieder unaufhörlich in unserem ist der vorbei . Da kann nicht viel geschafft werden . Defizit von rund 10 Milliarden Let verursacht und sprechen , aber noch nicht in dem Maße , wie es wün¬

deutschen Lande Krieg gespielt wird von fremden Alle Jahre seit der Besetzung haben wir es erleben außerdem bei der Nationalbank Schulden im Betrage schenswert wäre . Hoffentlich bekunden Maniu und

Soldaten , daß unaufhörlich Kanonendonner grollt , müssen , daß wir mit der Erntezeit zurückbleiben , und ron 11 Milliciden Lei gemacht habe . Die Staats - seine Anhänger politisches Verständnis und Geschick

ols menn wir im Kriege wären . Aber da ist das wie schnell rcrbrennt die Sonne das Korn auf dem bahnen haben mit einer Unterbilanz von 700 bis 800 in ausreichendem Maße , um auch hier Gutes zu

Verbot der Kommandanturen , während gewisser Halm ! Alle Jahre gingen uns so große Mengen Millionen gearbeitet , das Petroleummonopol mit schaffen , dann fann vielleicht einmal in dem von hef¬

00 Millionen , bei anderen Staatsinstituten tigen Stürmen zerrissenen Lande Ruhe und Entwick¬
Zeiten die Felder zu betreten . Unsere Aecker , die wir verloren von dem knappen Erntegut , wie es aus einer von 900

bestellen wollen ! Wir dürfen nicht hin denn ent - einer Frühjahrsnotbestellung sich gerade noch erzielen fehlen insgesamt rund 2 Milliarden . Gegen diese lung nach vormärts die Folge sein .

weder liegen sie im Bereich der etwa abirrenden ließ . Wenn wir dann endlich die Körnerernte unter Mißwirtschaft , die in einer Reihe von Jahren in

Kugeln , oder aber sie werden gebraucht , um darauf Tach und Fach haben , erleben wir das Gleiche mit steigendem Maße getrieben worden ist , ist Mantu mit

Ariegsspiele abzuhalten . Nur ein paar Abendstunden den anderen Feldfrüchten , die später kommen . Ent - großer Entschiedenheit eingeschritten und nun hat er

werden freigelaffen , dann müssen wir in aller Ete weder , wir dürfen nicht zur rechten Zeit auf den eine gründliche Verwaltungsreform in Angriff ge =
Es soll auf allen Gebieten gespart , der

rasch auf die Aecker , um wenigstens einen Teil der Acker , oder aber mir müssen ansehen , was an Flur - nommen .

Saat in die Erde zu bringen . Die Hezze dabei ! Das schaden von den fremden Truppen angerichtet worden Verschwendungssucht ein Riegel vorgeschoben und die
T . U. Bükow . 17 . Juli . Vorgestern sind auf An¬

fann richts Gescheites werden , gleich senkt sich ja die ist . Und wehe , wenn wir mit Rechnungen über die tiefeingefressene Korruption ausgerottet werden . Die

Nacht hernieder und dann tappen wir im Dunkeln . angerichteten Verluste kommen ! Dann setzt die fran - Regierung fangt bei sich selber an , indem sie die Zahl wetsung der mecklenburg - schwerinschen Staaats¬
regierung die fünf wegen Fememordes oder Anstif

Geht die Saat auf , so läßt sich erkennen , wie dürftig zösische Kommandantur erst einmal eine sogenannte der Ministerien von dreizehn auf zehn vermindert .

wie flüchtig die Frühjahrsbestellung erfolgt ist . Sachverständigen kommission ein , das sind Leute , die In den rielen Jahren , in denen in Rumänien tung zum Fememord in den Jahren 1925 und 1926

Große kohle Flecken , wo in der Dunkelheit kein Körn - sters Gutachten abliefern , wie sie die Herren am neben der eigentlichen Dynastie die Familie Bratianu vom Schwurgericht Schwerin zum Tode beziehungs¬

chen hingekommen ist, an anderen Stellen wuchert Rhein und in der Pfalz brauchen . Und dann be- fast souverän regierte , ist es erst langsamer , dann weise zu mehrjährigen Zuchthausstrafen Verurteilten

das Getreide wieder dicht zusammen , so daß wir schon tommt jeder Landwirt , der seinen Schaden getreulich immer schneller bergab gegangen . Jon Bratianu , aus dem Zentralgefängnis in Büzow , wohin sie im

vorher nissen , daß sich die emporschießenden Halme beziffert hat , erst einmal eine Anklage wegen Be - der Vater , war unleugbar ein Staatsmann von hohen vorigen Jahre auf Grund der Reichsamnestie aus

gegenseitig ersticken müssen . Da packt uns rheinische truges ! Die Besaßungsarmee stellt ihn vor ein Graden und ihm hat Rumänien viel zu verdanken . dem Zuchthaus überführt worden waren , in Freiheit
Es handelt sich um Oberleutnant

Bauern immer wieder Wut und Verzweiflung , und Kriegsgericht . und das verurteilt den Geschädigten Freilich war er ebenso gewissenlos wie begabt , denn gesetzt worden

Jedes Jahr sind wir entschlossen , nun nicht mehr aus - noch obendrein , denn das Machwerk von Gutachten er war es , der sein Vaterland nach dem Tode König a . D. Schöler , Maurer , Nozzon , Landwirt Lizka , Feld¬

zufäen. Wenn wir nur nur ertrager könnten , im sagt klipp urd klar , er wollte sich auf Kosten der Be - Karls in den Weltkrieg hineintrieb . Aber er ist auch schußbeamten Bolzt und Schuhmacher Kalla .

Die zweite Frau
Roman von Anna Seyffert - Klinger .

(Nachdruck verboten . )

( 8. Fortseßung . )

Behold strich mit zitternder Hand über die bleiche
Stirn . Wie spät ist es , Gabriel ?"

Bald halb neun , gnädiger Herr, die Bureaus
sind längst dunkel ."

" Dann kann der Lord nicht verlangen , daß ich

mich noch in eine geschäftliche Konferenz mit ihm
einlasse. Sage , daß ich morgen vormittag um zehn
für ihn zu sprechen bin. Howald möchte noch auf.
ein paar Minuten zu mir heraufkommen ."

Die Schweriner Fememörder
in Freiheit

in der freundschaftlichsten Weise bei uns vor . Ich konnte , wollte er nicht daran glauben , daß alles ver¬
Jmmer , Herr Behold , zu jeder Zeit !" Fest

sah , daß er meiner Tochter prachtvolle Blumen ge - loren sei .

bracht hat . Er hat mir mehrfach die Versicherung Sie haben recht , Howald ," sagte er endlich , das umschloß Alfreds warme Hand die ihm dargereichte

gegeben , daß ihm alles daran gelegen sei, mein lastende Schweigen unterbrechend , es wird zu einer fühle Rechte des Bantiers . Noch ein herzlicher , auf¬

Wohlwollen und Irmgards Huld sich zu erwerben ; Erklärung zwischen den jungen Leuten gekommen richtiger Blick von Auge zu Auge , und dann trennten

wie soll ich mir demgegenüber sein jetziges Verhalten sein , und meine Tochter war wohl töricht genug , sich die beiden Männer .
erklären , das nahezu an Feindseligkeit grenzt ?" ohne mich zu fragen , ein großes Glück von sich zu Wenige Minuten später schritt Alfred in den

Alfreds Gesicht war noch ernster geworden . Was weisen . Ich hoffe Lord Moory davon zu überzeugen , dunklen Abend hinaus .
er da hörte , entsprach seinen eigenen Beobachtungen . daß nur Mädchenlaunen schuld daran sind, daß Irm - Trotz der drohenden Widerwärtigkeiten befand

Es war für ihn längst kein Geheimnis mehr gewesen , gard nicht sogleich die ihr zugedachte Ehre zu schäzen er sich in einer sehr gehobenen Stimmung . Es freute

daß der reiche, vornehme Engländer sich um Jrm- wußte . Ich werde den Lord morgen selbst empfangen ihn , daß Irmgard den fürstlichen Reichtum des Eng¬
gard bewarb . und alles tun , um die Versöhnung zwischen ihm länders zurückgewiesen hatte , daß sein Geld und seine

„Des Lords verändertes Wesen läßt nur eine und der kleinen Widerspenstigen herbeizuführen ." Person ihr gleichgültig waren .

Deutung zu , " sagte er zögernd . Howald erschrat . Wollte der Bantier seine einzige
Tochter zwingen , den Engländer zu heiraten ? Fast

vermochte .

5 . Kapitel .

Freilich , seine Treue war einer Toten geweiht

In demselben Moment blitte auch in Pezold die
Ahnung dessen auf, was geschehen war . Er wurde schien es so. Denn freiwillig würde Irmgard in diese Als Friedrich Pezold endlich allein war , hatte er

aschfahl. Sie glauben , daß Moory meiner Tochter Heirat nicht willigen, dessen war er sicher. Irmgard das Gefühl , als öffne sich ein Abgrund vor ihm, in
Er wanfte nachDer Diener richtete den Auftrag aus . einen Antrag gemacht hat und zurückgewiesen worden gehörte zu den ursprünglichen Frauennaturen , die den er willenlos hineintaumele .

Moory konnte jedes Wort verstehen . Unmutig ist ?" meinte er mit stockendem Atem . entweder , ohne sich lange bitten zu lassen , dem Ge- einem Sessel und sank hinein , unfähig , ein Glied zu

erhob er sich. „Ich kann den Herrn Bankier nicht „ Ganz recht , Herr Pezold , und meine Vermutung liebten ihr Sein anvertrauen , oder gelassen auf Rang rühren .
zwingen, sich mir gefällig zu erweisen . Es ist seine wird " wohl zutreffen , denn ich sah den Lord am und Reichtum verzichten , um nur das eigene Herz So war das Ende also gekommen , das Ende

Schuld, wenn Differenzen zwischen uns entstehen ." Bormittag , als er aus dem Wagen stieg, er hatte vor bitteren Enttäuschungen zu bewahren . dieser schrecklichen Sorgen und ruhelosen Nächte .

Howald entgegnete kein Wort . Mit ausgesuchter den Mantel schon abgeworfen und erschien im Frack Sie liebte Lord Moory nicht und hatte ihn ab - Seit dem Tage , wo er seiner ersten Frau un

Höflichkeit gab er Moory das Geleit. Frostigverab- und weißer Weste mit der feierlichen Miene eines gewiesen, und sie würde sich dem 3wange vielleicht treu geworden, hatte das Unglück ihn verfolgt, die
schiedeten sich die beiden Herren . Dann fuhr der Menschen , dessen Schicksal von der nächsten Stunde nur in dem einen Falle fügen , wenn es galt , den Quälereien seiner zweiten Frau und petuniäre Ver
Wagen mit dem Engländer davon . lufte aller Art .

abhängt . Ja , ja , je länger ich nachdente , umso klarer Vater vor Verarmung und Entehrung zu retten .
Langsam kehrte der Buchhalter in das Konferenz - wird es mir , daß Lord Moory sich heute einen Korb So schlimm stand es doch aber wohl um das

zimmer zurück , schwer lastete es auf seiner Seele .
Doch er fano teine Beit, sich seinen Gedanken geholt hat. Denn er war nicht lange hier, und als alte Bankhaus noch lange nicht, daß nur ein so gewesen, und nach mehr als zehnjähriger Trauer

hinzugeben . Gabriel fragte durchs Telephon an, ob er das Haus wieder verließ, verrieten ſeine Be- schweres Opfer es vor dem Untergang zu bewahren glaubte er sich ein Anrecht auf neues Glück erworben
zu haben . Irmgard war erwachsen , und wenn sie

wegungen Zorn und heftige Erregung . "
er bereit sei , zum Chef zu kommen . Es fiel Petzold nicht auf , daß sein sonst so Eine diesbezügliche Frage wagte Alfred natür sich verheiratete , so wäre er ganz vereinsamt gewesen .

Howald bejahte und stieg die Treppe hinauf schweigsamer Buchhalter mit auffallender Lebhaftigkeit lich nicht zu tun . Davor hatte er ein Grauen empfunden . Aus diesem

Das Herz war ihm schwer. Er wußte , daß Pezold sprach, und daß er des reichen Engländers Kommen " Der Engländer ist sehr anmaßend und auf Grunde suchte und fand er die zweite , die nun schuld

mit Bahlungsschwierigkeiten zu kämpfen hatte . Eben- und Gehen mit besonderemInteresse beobachtet hatte . gebracht ," fonnte er jedoch nicht umhin , recht ein- an seinem Ruin , an diesem jammervollen Ende war .
so war es ihm bekannt , daß der Lord der schönen Der Banfier war vernichtet . Ihn traf die Cr - dringlich zu bemerken , leicht wird es nicht sein , Herr Er war einem Jrrlicht nachgegangen , das er¬

Irmgard all jene zarten Aufmerksamkeiten erwiesen fenntnis , daß die reiche Heirat, die er für seine Pezold , ihn zurückzugewinnen, es wäre wohl sogar fannte er längst. Anstatt unter den schlichten, vor
hatte, die auf ein tiefes, inniges Interesse schließen Tochter mit jeder Fiber ersehnt hatte, nun zur Un- das beste, ihm sein Kapital auszuhändigen , damit nehmen Frauen seines Bekanntenkreises zu wählen,
lassen . möglichkeit geworden war , wie ein tödlicher Schlag . er nicht Gelegenheit findet , kompromittierende Ge- hatte er sich von der Fremden blenden lassen . Julie

Was war geschehen, daß der Engländer plöz - Wie bittere Vorwürfe machte er sich nun darüber , rüchte über unsere Firma zu verbreiten ." verstand es , ihn zu umgarnen und seinen Willen zu

lich sein Depot zurückverlangte und sich so steif und daß er es versäumt hatte, zur rechten Zeit zu handeln. "Ich werde es mir überlegen , Howald ; jedenfalls lähmen , sein Urteil zu verwirren . Erst als es zu
reserviert benahm ?

Gabriel öffnete ihm die Tür zum Privatkabinett Irmgard war ihm ſtets eine zärtliche, liebevolle bin ich morgen zeitig im Geschäft, um selbst mit dem spät war, sah er ſeinen Irrtum ein.
Tochter gewesen ; wenn er sie gebeten hätte , die Lord zu konferieren . Sie wissen , daß nicht alles Mit vollen Händen hatte er ihr gegeben , wieder

seines Chefs, der seinen Buchhalter stehend erwartete .
Petzold lehnte am Schreibtisch , der Lampe den Werbung des Lords anzunehmen , so hätte sie es ist , wie es sein sollte . Aber man wird ja über die und wieder ihre anmaßenden Geldforderungen er¬

sicher getan , selbst wenn der Engländer ihr gleich - Schwierigkeit hinwegkommen . Wenn nur Schmidt füll , nur um Irmgards Ruhe nicht zu gefährden ;
Rücken zugewendet , so daß der Eintretende nicht gültig war . und Söhne , mit denen wir so eng liiert sind , nicht sie sollte von dieser Stiefmutter nichts erfahren , nie¬
sogleich gewahren konnte , wie bleich und entstellt das Hätte er sie wenigstens nicht fortgeschickt , so wäre fallieren , dann hat es keine Not . Und nun gute mals durch sie zu leiden haben .
Gesicht des Banliers war . wohl noch eine Verständigung mit dem beleidigten Nacht . Wie es auch kommen mag , wir stehen fest zu¬ ( Fortsetzung folgt .)Lord möglich gewesen wie aber die Dinge nun lagen , sammen , nicht wahr , ich kann mich doch auf Sie

konnte er nichts , gar nichts unternehmen , und doch verlassen , wie auf einen treuen Freund ?"
"Begreifen Sie das , Howald ?" rief er ihm

en , heute vormittag sprach der Lord noch



Oldenburg
und Nachbargebiete

1. 7. bis 31 . 7. 1929 und 1. 1. bis 28 . 2. 1930 . Die

1

al . Es bildet sich ein hartes Geschwulst bei der
rankheit , dem dann ein Gewebezerfall folgt ,

nn nicht der Arzt beizeiten eingreifen kann .
* Statistit über staatliche Aufträge att die

Privatwirtschaft . Zwischen dem Reichswirtschafts¬
ministerium und den Landesregierungen ist vers

* Wann beginnt die Jagd auf Wildenten , Auf einbart , daß alle größeren Aufträge der Behör¬
Grund des § 30 des Feld - und Forstpolizeigesetzes den an die Privatwirtschaft , die eine Lieferung

hat man für Preußen eine Verordnung zum Schußze oder mehr zum Gegenstande haben , dem Statisti¬
oder Leistung im Einzelbetrag von 20 000 Nm .

bedrohter Tierarten " erlassen. In dieser Bekanntschen Reichsamt in Berlin W. 15, Kurfürsten
gabe wird in § 1 unter Punkt 7 gesagt : Es ist ver- Damm 193 - 94, gemeldet werden . Die Meldungenboten , den nachstehend verzeichneten Tierarten wäh- sollen für den Konjunkturausgleich dienen .
rend der dort angegebenen Zeiten in irgendeiner Ueber jeden einschlägigen Auftrag soll die Be¬
Form nachzustellen : Wilde Enten für die Zeit vom hörde oder sonstige Dienststelle, die den Auftrag

erteilt , eine Froggetarte ausfertigen . Wie der
Jagd auf Wildenten begann in früheren Jahren am amtliche preußische Bressedienst mitteilt , hat der
1. Julifetzt also am 1. August . Die Festsetzung ist preußische Minister für Volkswohlfahrt für den
zu begrüßen. In Oldenburg beginnt aber nach wie Bereich seiner Verwaltung zur Durchführung
vor die Jagd auf Wildenten am 1. Jult . Preußen der Vereinbarung die erforderlichen Bestime
macht die Ausnahme . Wann wird die Jagd auf mungen getroffen .
Enten in Holland aufgehen ? Es ist möglich , daß
Ostfriesland gerade im Often und Westen von Län¬ i . Carolinensiel . Die am Ende des Strohdam
dern begrenzt ist, die die Jagd auf Wildenten einen mes während der Eisperiode fortgerissene Leucht¬
Monat früher beginnen . Die Grenzenten find da- backe wird jezt von der Firma Neumann , Emden
durch immer in Gefahr . Es wäre zu wünschen, daß neu errichtet . Die sehr starken Pfähle und Eis¬
der Freistaat Oldenburg mit Preußen gemeinsam brecher werden durch eine Dampframme weit
dieselben Schon- und Jagdzeiten auf alles Wild ein - eingetrieben . Beim Granatfang verloren die
führt . Die Jagdzeit auf Wildenten wird außerdem ser Tage zwei Fischer ihre Fangvorrichtungen .
noch verkürzt um zwei Monate , vom 1. 1. bis 28. 2. Dieselben müssen an einem auf dem Meeres¬
1930. Darin liegt eine gewisse Härte für die Waffer- grund liegenden Hindernis , vielleicht an Teilen
jäger , die um das Große Meer und die anliegen - eines gefuntenen Wrackes , festgehakt sein . Einem
den Meere Hive und Loppersumer Meer wohnen und ist es inzwischen gelungen , das Netz zu heben ,
im Winter sich spärlich vom Entenabschuß und Fisch- während der andere durch bleibenden Berlust
fang ernähren müssen. Der § 3 der erwähnten Ver- desselben einen größeren finanziellen Schaden
ordnung besagt : Aus besonderen Gründen , vor erleiden würde . Beim Fang mangelt es 3. 8t .

ellem zur Abwendung wesentlicher wirtschaftlicher an großen ausgewachsenen Granateremplaren .
Nachteile . . . Fann der Regierungspräfident Aus- Die kleineren werden 3. T. in gekochtem Zustande

für den Bereich seines Bezirks oder für Teile davon sie werden eingekocht zur Granatdarre nachNeu¬
nahmen von den Vorschriften dieser Verordnung versandt an Züchter von Süßfisch -Anlagen oder

zulassen ." Da die Enten , die in den Wintermonaten harlingersiel geliefert .

am Großen Meere , Steve und Loppersumer Meer ! a . Hagermarsa) . Gerade auch die ganz kleinen
geschoffen werden, zugezogene, meist nordische Enten | Nordseebäderblühen in der lezten Zeit mächtigfind, die für die Entwicklung des Entenbestandes in auf. So beherbergt z. B. Hagermarsch durch
Ostfriesland gar keine Rolle spielen, haben sich die liegen jest schon 50 Neuanmeldungen vor . Das

schnittlich 75 Gäste . Für den kommenden Monat

Wasserjäger bereits mit einem Gesuch an den Me- will für die kleine Gemeinde Hagermarsch ge
wiß schon etwas bedeuten .

gierungspräsidenten gewandt um Aufhebung der

Schonzeit der Wildenten für die Monate Januar und
Februar im Jahre 1990 .

* Die Rebhühner sterben aus ? In diesem Som¬
mer fällt das fast völlige Fehlen von Rebhühnern
tu vielen Gegenden des Reiches auf . Auch das ist
wohl zur Hauptsache eine Folge des letzten in
ters . Wir hatten vor dem Kriege noch Jagden , und

Norden . Die Norder Fehngesellschaft hat 5
Torfmaschinen stillgelegt , weil die Torfgräberei
im großen und ganzen für dieses Jahr zu En¬
de ist. Durch die Stillegung werden leider auch
rune 100 Arbeiter in Mitleidenschaft gezogen ,
die zur Entlassung gekommen sind .

ena . Norden . Die in den letzten Tagen durch =

-

zwar jogar noch Stadtiagden, auf denen allfährlich kommenden Bäderzüge waren überfüllt . Die leg¬
200 bis 300 Hühner geschoffen wurden . Durch die ten heißen Tage haben wohl in manchen Groß¬intensivere Bewirtschaftung nach dem Kriege sind die stäbtern die Sehnsucht nach frischer fühler See¬
Lebensbedingungen der Hühner schlechter geworden . Tuft geweckt . Bei diesem gewaltigen Fremdenzu¬
und der letzte Winter , der alles Futter monatelana strom ist es kein Wunder , wenn die Dampfer
mit hohem Schnee bedeckte, scheint ihnen den Rest bei jeder Ueberfahrt nach den Inseln brechend
gegeben zu haben . Nur wo sich noch Heide befindet , voll sind . In dem heutigen Verkaufstermin
zeigen sich auch jetzt noch Hühner ; hter haben fie an - des Lerb ' schen Hauses an der Parkstraße , im

Buffuch gefunden. Spöchſtgebot
interessantesten Jagden geht mit dem Dahinschwin - RM . abgegeben , jedoch wurde der Zuschlag noch
den der Hühner dem Ende entgegen . nicht erteilt . Tamburinenschlag und fremdlän

discher Gesang hallte heute durch die Stadt . Bi
geuner zogen mit ihren Tanzbären , gefolgt von

ßen der Stadt und erhoben ihren Bettelzins .
einer neugierigen Kinderschar, durch die Stra :

Auf Befragen nach woher und wohin erflärt
der Führer der Bande unserem Berichterstatter ,
daß er mit seinen Leuten aus Bagdad in der
Türkei stammt . Unser , dieser Behauptung gegen
über natürlich etwas steptischer Gewährsmann ,
sprach den Zigeuner daraufhin auf türkisch an

und wurde zu seiner Verwunderung in derselben
ner durchaus orientalischen Charakter zeigten ,
scheint die Auskunft des Brimas über die Her
funft der Bande auf Wahrheit zu beruhen . Die
Zigeuner schlugen ihr Lager mit zwei Wagen
am Stel auf , in ihrem Besize befinden sich 13
Bären . zwei Affen , vier Pferde und ein Maul

Her . Es wäre zu wünschen , wenn die aufdringli
chen Gesellen , die immer mehr zur Landplage
werden, bald wieder unsere Stadt verlaten .

ena . Norddeich . Ein aufregender Vorfall . der
sich in Heiterkeit auflöste , ereignete sich heute am
Norddeich . Man bemerkte , wie von der Insel
Juist her ein Pferd abgetrieben wurde , das an¬
scheinend verzweifelt mit den Wellen kämpfte .

bewaffnet dem Schauspiel zu . Einige kleinere
Bahlreiche Beobachter sahen mit Ferngläsern

Schiffe liefen aus , um das Tier zu bergen . Wie
man näher herankam , erkannte man , daß das
schwer mit den Wellen ringende Tier aus drei
mit Draht aneinander befestigten Körben be
stand , die sich auf den Wellen wiegten , jodaß
man den Eindruck gewann , es mit einem leben¬
den Wesen zu tun zu haben . Die Enttäuschung
der Seeleute , die sich von der Bergung des
Tieres ein schönes Bergegeld versprochen hatten ,
war natürlich groß .

* Baltrum . Beim Baden ertrunken . Gin

schweres Badeunglück , dem zwei Personen zum Opfer
Helen, ereignete ich hier am Sonnabendnachmittag .
Der aus Berlin -Charlottenburg stammende Ober¬
telegrapheninspektor R . Belger und dessen Frau so¬
wie eine befreundete Dame badeten außerhalb der
Badeanstalt an verbotener Stelle . Plötzlich setzte ein

scharfer Nordwind ein , der die Flut gegen den Strand

ſteigenden Flut mehr auf den Beinen halten
trieb . Frau Belger fonnte sich in der immer Höher

und wurde mitgerissen . Ihr Mann eilte ihr zu Hilfe ,
konnte aber , des Schwimmens nicht recht kundig , auch
nichts ausrichten . Die andere Dame geriet bei der
Hilfeleistung ebenfalls ins tiefe Waffer. Erst einigen
guten Schwimmern gelang es, zunächst die zur Hilse
geeilte Dame zu retten . Später konnte das Ehepaar
Belger auch geborgen werden , doch waren die Wieder¬

belebungsversuche leider vergeblich ; der Tod war be¬
reits eingetreten .

Greetsiel . Der erhoffte lebhafte Fremdenver¬
Sandhorst . Mit dem Motorrad gestürzt ist

fehr ist im Gegensaz zu früheren Jahren bislang hier am Sonntag der Kaufmann Thomßen aus

immer noch nicht eingetroffen . Nur ganz verein Aurich . Er zog sich Verlegungen am Kopf und
Belt sieht man einige Fremde , die sich vorüber - Quetschungen an den Beinen zu . Ein Arzt war

gehend hier für wenige Tage aufhalten . Auch alsbald zur Stelle und leistete dem Berunglück¬

die in der neuerbauten Turnhalle eingerichtete ten die erste Hilfe . Das Motorrad wurde an¬

Jugendherberge wird durchaus nicht in wünscheinend start beschädigt .
schenswertem Maße in Anspruch genommen . Das
ungünstige Wetter der letzten Woche sowie der
sich überall bemerkbar machende Geldmanael sind
schuld daran .

Aus dem Krummhörn . Erfolgreiche Unkraut
bekämpfung . Die zielbewußte , energische Un

Stiefelstäken " ,trautbekämpfung durch Jäten ,
Reinigung des Saatgutes und Anwendung ge¬
eigneter Kunstdüngerarten hat den Erfolg z
berzeichnen , daß hier die lästige Verunkrautung
der Bauländereien durchweg sehr zurückgegangen

stickstoff (Domäne Schatthaus bei Greetstel). Län¬

ist . So bekämpft man z. B. den Hederich mit
großartigem Erfolg durch Anwendung von Kalf¬

dereten , die früher stark vom Hederich befallenwaren , sind bei Anwendung dieses Kunstdüngers
nahezu rein von diesem Unkraut. Auch findet
man nur noch vereinzelt Kornblumen und wenig
soll in Holland die Unkrautbekämpfung mit noch
Kamillen . Nach dem Urteil unserer Landwirte

größerem Erfolg als bei uns durchgeführt sein.
Aurich . Ein schwerer Unglücksfall trug sich

in der Werkstatt des Tischlers van Essen zu .
Herr v. Essen geriet beim Sägen mit der fin¬
ten Hand in die Sägemaschine , wobei ihm vier
Finger glatt abgeschnitten wurden . Der Ber¬
unglückte wurde ins Krankenhaus geschafft .

serer Gemeinde zwei Anwesen ein Raub derMoorhusen. In der vorigen Woche sind in un¬

Flammen geworden . Als erstes brannte dasAn¬
wesen des With . Renken nieder , in dem als
Mieter auch A. Elts wohnte . Beide Familien

Daskonnten kaum das nackte Leben retten .
Gingut und verschiedene Stück Vieh sind ver¬
brannt . Am Sonnabend , gegen 2 Uhr nachmit =

in Flammen . Glücklicherweise gelang es , das
Vieh und einen Teil des Eingutes zu retten . In
beiden Fällen ist bislang die Entstehungsur¬
fache unbekannt geblieben .

Kornähren nicht in den Mund nehmen !
Eine weit verbreitete Unfitte macht sich in jedem
Bahre zur Zeit der Getreideernte und Korn¬
ernte wieder bemerkbar . Es handelt sich um die
gefährliche Gepflogenheit , Kornähren in den
Mund zu nehmen . Bei Spaziergängen und Aus¬
flügen pflücken Kinder und Erwachsene oft aus
Uebermut die Kornähren ab , stecken sie in den
Mund und essen auch wohl die Getreidekörner
aus den Aehren heraus . Wenn sie ahnten , in
welche Gefahr sie sich durch diese unüberlegten Sprache bedient . Da auch die Weisen der Zigcu Beer . Unfall . Ein junges Mädchen , das ver¬

Handlungen begeben, sie würden bestimmt diese
Unfitte unterlassen . Auf den Getreideähren ent¬
steht nämlich im Sommer ein kleiner Pilz . Er
ist der Erreger der lebensgefährlichen Strahlen¬
pilzkrankheit im Gaumen oder Verdauungska¬

4 : 5
Der Teufelsbanner
Novelle von Leo Sternberg .

Die Teufel flohen nicht schreiend aus den Ginster¬
büschen , wenn er sich der Heide näherte , wie sie

brüllend vor Hilarion davonstoben , dem Wüsten¬
heiligen , der selbst das besessene baktrische Kamel , das
30 Männer an dicken Stricken zu ihm führten , zit
seinen Füßen niederzwang .

Tannenhausen . Am Freitag nachmittag ent¬

stand im Meerhusener Gehölz ein Brand , der
aber sofort von am Walde wohnenden Beuten
bemerkt wurde . Diese benachrichtigten rasch den
Förster , und machten sich daran , des Feuers
Herr zu werden . In kurzer Zeit gelang es denn
auch , das Feuer vollständig einzudämmen , das
sich leicht und schnell hätte verbreiten können.

suchte, mit einem Fahrrad die Deichkappe an
der Deichstraße zu erreichen , hatte nicht geni
gend Kräfte , auf die Deichkappe zu kommen . Es
schlug mit dem Rade um und brach sich bei dem
Fall den linken Mittelfinger .

sv . Emden . Die Faltboote sollen tünftig bei
ber Bahn auf Fahrradkarte abgefertigt werden .
Eine Fahrradkarte wird für ein Faltboot gelten .
Die ständige Tariffommission hat diesen Be¬
schluß gefaßt , der in Kraft gesezt wird , wenn die
maßgebenden Stellen keinen Widerspruch erhe¬
ben . Ein junger Knecht aus der Nähe von
Marienhafe brachte es fertig , 10 neus Ember He
ringe hintereinander zu verzehren . Die Wette
war auf 12 große Schoppen Bier abgeschlossen ,
die hinterher folgten ! Guten Appetit ! Wie wir

hören , sind die Bärentreiber wieder in Siche .

Pewsum am Deiche gesehen haben. Scheinbar isi
Man will sie gestern aus der Landstraße nach

es die Truppe , welche in der Vorwoche das Rhei ,
berland durchzog .
erst heute , was der strenge Frost des letzten Winters angerichtet hat. Besonders hart betroffen

bäume , zwischen denen viele Aeste ohne ein we
wurden an vielen Stellen die Landstraßen .

nig Grün hervorlugen. Auch die sog. „Lebens¬
bäume " auf den Friedhöfen haben schwer gelitten
und sind teilweise völlig abgestorben . Das
Strauchwerk der Gärten hat weniger gelitten .
dagegen mußten auch viele Obstbäume ihr Leben
lassen , deren Wurzeln gänzlich erfroren find .

In der Natur sieht man

sv . Aus dem Krummhörn . In vollem Gange

ſind nun mitten in der Ernte und die Gee
ist die Heuernte . Eigentlich können wir sagen ,

ist keine große , weil die Frühlingszeit dafür nicht
treideernte folgt nach . Die diesjährige Heuernte

günstig war . Wichtig ist, daß die Gente nicht
durch Regen leidet , wenn auch allerwürts , be¬
sonders unter Georgsheil , Abelig und Loppersum
die Weiden darnach schmachten .

* Hannover . Ein Löweim 300 ertrunfcn .

In der Löwenburg im 300 waren zwei junge Löwen
zum erstenmal mit der Löwenmutter draußen an dem
die Burg umgebenden Wassergraben . Eines der jun¬
gen Tiere geriet dabei ins Wasser , und obgleich alles
geschah , es wieder herauszubringen , war die Rettung
unmöglich . Der mit den Tieren vertraute Wärter

ging sofort mit einer Harke ins Wasser, um den jun¬
gen Löwen zur Umkehr zu veranlassen . Dieser be¬
wegte sich immer weiter von der Burgseite weg ins
tiefere Wasser nach der andern Seite zu , wo eine ſteile

Wand nach dem Garten abschließt . Nun ging die alte
Löwin , die ihr Junges durch die Harke bedroht

wähnte , auf den Wärter los , so daß er auf die eigene
Rettung bedacht sein mußte . Die Löwin suchte das
Junge zu fassen , drückte es dabei aber , da sie es nicht

zu packen vermochte , zweimal unter Wasser , sah dann
das Vergebliche ihrer Bemühungen ein und ging zu¬
rück . So blieb das junge Tier sich selbst überlassen ,

sank unter und ertrank .

Diesen Talismann aber hatten ihm seine Eltern , sie ihn aus den Büschen treten sahen , und ihm der souf gestatt und von Terrasse zu Terrasse stehen ge¬
so arm sie waren , in die Wiege gelegt Auf den Reihe nach die Händchen gaben . blieben , immer den Blick hinabgewendet nach dem

Felsen der Krausau , die mit niedrigen Köpfen über So diente er allen , die ihn brauchten , und nannte mächtiger Etrom , bis dieser über dem Berg sich

den Wasserspiegel ragen , hatte mitten im Flusse das in einer Zeit , wo jeder nach Macht und Besitztum seinen Blicken entzog . Im Knospenpurpur breiteten
Wahrschauerhaus gestanden , in dem er geboren war giert , nichts sein eigen , als den Rock auf seinem Reibe sich dann die fernen Waldeslehnen vor ihm aus , von

- ein Kind der Woge . Und wenn seine Mutter im - richt einmal eine Mooshütte . denen wie ein Lavastrom die große Wiesenblöße
Nachen übersetzte , um drüben auf ihrem kleinen So mußten sie ihm denn , als sein Rücken krumm heruntergefloffen kam . Er tranf die ruhigen Berg¬
steinigen Waldstück eine Wochenration Kartoffeln und sein Varthaar grau geworden , eines Tages im formen mit langen Blicken , von dem Heiderand des
auszufarsten , so muß sie ihn im Korbe mit hinüber - Armenhaus ein leidliches Obdach schaffen. Seine Waldes aus , wo er sich an dem zarthäutigen Birken¬
nehmen , in die Ackerfurche stellen und über den Augen freilich blühten noch immer aus der verdorrten stämmchen das schneeweiß vor dem blauen Himmel

Es glaubte auch niemand im Ernste , daß der alte Storbrand spazierengucken lassen in die Runde , wo Erscheinung , wie das Wunder , wenn an dem abge - stand , festhielt , um dann der Anemonenlichtung zu¬
Mann , den die Kinder am Tage und die Jäger des Häher und Grünspecht herüber und hinüber flogen . storbenen Holze des schorfigen Apfelbaumes plötzlich zuschreiten , wo eine einzige junge Buche in der
Nachts im Walde trafen , hinter dem Teufel her sei , Die Wellen schaukelten das Schulkind jeden Mor - dos rosice Bukettlein des Frühlings aufgeht . Allein wallenden Eride ihres vorzeitigen Grüns wie eine
wie dieser selbst hinter der armen Seele ; und das gen ans Ufer hinüber und jeden Abend zu dem Insel - sie leuchteten nur , wenn er die enge Haushälterstube Waldbraut aus dem stangigen Gehölz emporschwebte .
Merkwürdige ist nur , daß er den Namen , den man hars zurück . verließ und an dem Krückstock Schrittchen für Schritt - Da breitete er die Arme aus und sank , zu ihr auf¬
thm scherzeshalber gab , schließlich doch mit vollem Beld schwankte nur noch die Lichtboje auf den chen im Geröll der Bergspfade gierig zu der Höhe schauend , nieder , die Füße der duftigen Erscheinung
Rechte führte , als wenn die Sprache weiser set , als Wassern , wo das Wahrschauerhaus gestanden , und hinaufstieg , wo der geliebte Wald ihn umfing . Sonst uw flammeard , die in ihrem fließenden Seiden¬
der Mund , der sie spricht , und mit ihren Zauberworten es wußte niemand mehr , daß der Waldläufer , der blickte man ihm nach und dachte sich: Der geht in den gewand aus den Armen des Entseelten hervorwuchs ,
nach außen kehre , was ein zerlumptes Gewand im eft Korbweiden in das Städtchen brachte , einst in dumpfen Morein der Stadt zugrunde ! Doch wenn wie ein Schläfer daliegt und die Traumgestalt um¬
Inneren verbirgt . Oder könnte man von Zufall einem Korbe zu ihnen hinübergeschwommen war . er mergers , ob Regen , ob Sonnenschein , sich wieder faßt , die ihm entfliehen will .
sprechen , daß man ihm das abgelegte Kleid eines Ja , als sich die Stadtväter eines Tages beim Wahl - keuchend die Felsenleiter hinaufarbeitete , so wußte So fand ihn der junge Bauernsohn , der mit seinem
veischollenen Namens wieder umgürtete , wo doch kampfe , wo noch ein einziger Stimmzettel fehlte , fedcr : Der stirbt einmal im Walde ! Schimmel auf dem Ebental pflügte , abends in den
nichts in der Welt ausstirbt , sondern jeder Geist , seiner erinnerten stellte sich heraus , daß zwar alles Ckmohl er sich schließlich kaum noch schleppen Anemonen und mußte bei seinem Anblick weinen , da
der einmal lebendig war , sich verkapselt durch Ge - von dem Teufelskanner wußte , aber niemand , nicht konnte , und der Puls seines Lebens schon so schwach er voll Sehnsucht war nach einem Mädchen , das ihm
schlechterreihen aufbewahrt , und Franziskus von einmal die Schiffer aus der Schanze , die Neunmal - sing , daß er nur mühsam atmend die wenigen Worte der Großbauer nicht gab , weil er nach dem Ruten¬
Assist mit seiner Liebe zu Halm und Getter noch weisen seinen Namen kannte . hervorbrachte , Sie er mit Begegnenden wechselte , ver - maß der Aecker und nicht nach dem Maße der Liebe
ebenso unter uns wandelt in der Maske eines Mit - Er war allmählich zum freundlichen Naturgeist der lockten ihn die ersten Bitronenfalter noch immer , nach ging , und da hier einer lag , der den Teufel des Be¬
menschen , wie der dienende Einsiedlermönch von ehe - Gegend geworden , der am Laubtag den armen Freuen seiner Gewohnheit sich Samstags aufzumachen und in sizes verdammt und Zeugnis abgelegt für die ewige
dem , sei es auch in dem scheinbar nußlosen Leben die Säcke mit Baumlaus füllen und heimfahren half ; der rofigen Mittagssonne Käßchen zu schneiden , sie Seele .
eines gcaubärtigen Herumtreibers . der schon , che die Schiffsglocken das Morgensignal | mit zarten Anemonen und Lerchensporn zu Sträußen Da beschloß er in einer zornigen Aufwallung gegen

Freilich wäre von dem Leben eines Teufels - gaben , droben auf den Beerenhalden kletterte ; den zu binden und in das Städtchen zu bringen , damit die menschliche Sagung , die überall das Zusammen¬
banners " in der Tat wenig zu sagen , wenn nicht der Jäger auf die Fährte der Hirsche führte , und mit jedes Haus am Sonntagmorgen seinen Frühlings - gehörige trennt , es menigstens nicht zuzulassen , daß
Trd ein offenbares Licht auf sein Dasein zurück - dem Forscher von Hünengrab zu Hünengrab die strauß von ihm habe . dieser Tote in die Stadt hinabgeschleppt und von

geworfen hätte . Da zeigte es sich, daß er troß seines graftge Römerstraße asschritt . Er schleppte dem Aber eines Tages war er verschwunden , noch ehe seiner Heiligen Heimaterde geschieden werde , und

Nichtstuns nicht wenig vollbracht und , indem er ohne Hausvater im Frühjahr das Erbsenreisig und im die Sträuße verwelkt , die seine Hände gepflückt vergub thn an der Stelle , die er sich ausgesucht ,
Besitz geblieben , einen Schatz erworben hatte , ähnlich Winter die Decktennen für das Rosenbeet heran . hatten . Heimlich in seinem geliebten Walde .

dem Heiligen , der seine Meeresreise mit dem Evan - Er brachte zu Allerseelen das Kranzmoos und zut In jedem Hause saßen sie sonntäglich vor seinem Und keiner erfuhr sein Grab , so viele auch schon

gelienbuche bezahlt oder dem weltfahrenden Künstler , Weihnachten den Tannenbaum ; dem Gärtner die Stranke und dachten in dem stillen Frieden , der über - darüber gegangen sind ; und feiner , wohin er ent¬
der mit Werken seines Pinsels für Obdach und Weg - Wildlinge für seine Rosenkulturen , der Magd die all einkehrte , wenn er die Torglocke zog , an den alten schwunden .
zehrung zahlt für das Leben dadurch , daß er lebt , harzigen Acfeln " für Defen und Herd . So war es Mann , dessen besänftigendes Bild zu dem Sonntag Wie aber derselbe brennende Goldlack , den eine

mit Atmen für Atem , mit Blühen für Blüten . Nun ganz in der Ordnung , daß ihn der Kinderzug , der gehörte , wie ein Stück Heimat , das uns in wunsch- längst verwelkte Hand in das mittelalterliche Burg¬
wußte man , marum man ihn nur auf einsamsten ihm unter Leitung der Schwester täglich im Walde Lose Träumerei einwiegt . Und während sie an ihrem gärtlein säte , weiter und weier samend , noch heute
Waldespfaden betroffen . Denn welchen geheimen begegnete , nur den „lieben Waldbruder " nannte , und denster saßen und träumten , war der Geister - süß und samten auf den Ruinen fettert , so pflanzt

Reichtum muß derjenige in sich tragen , der michis die fleiren Waisen , für die er bald ein geschnitztes banner selbst ohne daß sie es ahnten , in das Element die Blume aus dem untergegangenen Gärtlein des
braucht , als sich selbst und sich am besten unterhalt in Borkenschiffchen , bald ein geflochtenes Bienenkörb = zurückgekehrt , aus dem er gekommen . Heiligen Franziskus noch ihren Samen fort von

seiner eigenen Gesellschaft ! Ichen in der Tasche trug , ihm entgegen liefen , wenn In der Kirschblüte war er seinen alten Weg hin - Menschenherz zu Menschenherz .
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sprachen
von

dem
Fräulein

M
agnus

.
U

nd
da

ich
im

allgem
einen

der
A

nsicht
bin

,
daß

bei
einem

derartigen
H

andel
die

G
efaufte

zum
eist

noch
verächtlicher

ist ,
als

der
K

äufer
- -

"
H

olthausen
ließ

ihn
nicht

aussprechen
.

D
ie

B
ew

egung
,

m
it

der
er

ihn
daran

verhindert
hatte

,
w

ar
von

überraschender
H

eftigkeit
.

M
an

urteilt
nicht

m
it

so
starken

W
orten

über
einen

M
enschen

,
den

m
an

nicht
kennt

!"
"

in

sagte
er

scharf .
„Ein

M
ädchen,

das
sich

für
einen

franken
und

unglücklichen
B

ater
zum

O
pfer

bringen
w

ill,
ist

nicht
verächtlich

m
einen

A
ugen

w
enigstens

ist
sie

es
nicht

!"
"Es

w
ird

m
ich

aufrichtig
freuen

,
w

enn
du

m
ir

dazu
verhelfen

kannst ,
eine

günstigere
W

einung
von

der
jungen

D
am

e
zu

gew
innen

.

m
öchte,

habe
ich

dich
ja

gebeten ,
m

ich
über

Eben
w

eil
ich

nicht
ungerecht

gegen
sie

sein

ihren
C

harakter
aufzuklären

."
„

Eben
noch

sagtest
du

,
daß

du
kein

V
er¬

langen
fühlst

,
ihre

B
ekanntschaft

zu
m

achen
.

U
nd

jetzt
dies

außerordentliche
Interesse

an
ihrem

C
harakter

und
an

den
B

ew
eggründen

ihres
H

andelns
!

W
ie

reim
t

sich
das

zu
sam

m
en

?
"

"
O

h
,

es
ließe

sich
doch

w
ohl

eine
Er¬

flärung
dafür

finden
!

W
ie

nun
,

w
enn

m
an

zu
m

ir
sehr

übel
von

ihr
gesprochen

,
w

enn
m

an
ihr

die
allerniedrigsten

M
otive

unterge¬
schoben

hätte
?

"
"N

ur
ein

Schurke
könnte

das
getan

haben

M
agnus

m
ag

ein
W

eib
sein,

das
m

an
nicht

nur
der

elendeste
aller

V
erleum

der
!

Luisa

an
dem

D
urchschnittsm

aß
unserer

fischblütigen
deutschen

Frauen
m

essen
darf.

A
ber

von
der

arm
seligen

G
em

einheit,
deren

irgendein
Lügner

sie
bei

dir
bezichtigt

zu
haben

scheint,
ist

nichts
in

ihrer
N

atur
!"

„U
m

so
besser

!
Sie

ist
dann

also
ver¬

m
utlich

auch
unschuldig

an
dem

sonderbaren
Testam

ent
m

eines
O

nfels
?"

"A
n

w
elchem

Testam
ent

?
D

as
sind

D
inge

,
von

denen
ich

nichts
w

eiß."
R

oded
erinnerte

sich ,
daß

ja
auch

er
von

diesem
Testam

ent
nur

das
w

ußte ,
w

as
W

il
helm

Langheld
ihm

darüber
erzählt

hatte
.

eigentlich
dafür

habe,
daß

jener
ihm

die
W

ahr¬
U

nd
er

fragte
sich

,
w

elche
B

ürgschaft
er

denn

heit
berichtet.

Jedenfalls
schien

es
ihm

jetzt,
nachdem

ihm
dies

B
edenken

einm
al

gekom
m

en
geschichte

irgendeine
A

nklage
gegen

eine
ihm

w
ar

,
nicht

m
ehr

zulässig
,

auf
diese

Testam
ents¬

unbekannte
Persönlichkeitzu

gründen
,

und
er

erw
iderte

rasch
:

„A
m

Ende
hat

das
auch

fein
besondere

B
edeutung

.
nur

hätte
ich

gern
noch

deine
M

einung
gehört

,
G

erhard
!

N
ach

dem
,

w
as

du
m

ir
soeben

ſagteft,
fann

ich
ja

faum
annehm

en
,

daß
Fräulein

M
agnus

eine
w

irkliche
Zuneigung

für
m

einen
O

nkel
gehegt

habe
.

Ihre
A

bsicht ,
ihn

zu
heiraten

,
aber

w
ar

doch
w

ohl
ganz

ehrlich
?

"

U
eber

eines

"Ich
verstehe

nicht ,
w

as
dich

daran
zw

ei
feln

läßt
!

W
eshalb

hätte
sie

denn
in

das
V

erlöbnis
w

illigen
sollen,

w
enn

es
nicht

ihre
A

bsicht
gew

esen
w

äre
?"

"Ja
,

das
frage

ich
m

ich
auch

.
U

nd
jetzt,

nach
allem

,
w

as
du

zu
ihren

G
unsten

gesagt
hast ,

bin
ich

überzeugt
,

daß
sie

keinen
A

nlaß
hatte

,
den

Tod
ihres

V
erlobten

herbeizu
w

ünschen
."

D
ie

tiefliegenden
A

ugen
des

A
rztes

er
schienen

plöglich
fast

unnatürlich
groß

,
und

die
K

rankhaftigkeit
seines

A
ussehens

dünfte
R

odeck
in

diesem
M

om
ent

geradezu
erschreckend

.

A
ber

es
klang

doch
vollkom

m
en

beherrscht ,
do

G
erhard

H
olthausen

fragte
:

-
w

ag
Seinen

Tod
herbeizuw

ünschen
heißt

das
nun

w
ieder

?
Jezt

m
öchte

ich
in

der
Tat

w
issen ,

w
as

m
an

dir
eigentlich

von
diesem

M
ädchen

erzählt
hat

.
U

nd
w

er
de

N
ichtsw

ürdige
w

ar
,

dessen
giftige

V
erdächti

gungen
ich

hinter
deinen

W
orten

spüre
."

Ich
w

ürde
nicht

den
N

am
en

deines
Freun

des
verdienen

,
w

enn
ich

dir
ein

G
eheim

nis
daraus

m
achen

w
ollte

.
K

ennst
du

einen
ge

w
issen

Langheld
?"

D
en

Spießgesellen
des

verstorbenen
Jenssen

den
G

enossen
seiner

w
iderw

ärtigen
A

us
.

schw
eifungen

,
der

ihm
w

ie
sein

Schatten
überall

hin
auf

den
Fersen

folgte
?

O
ja

,
w

er
deinen

O
nkel

gekannt
hat

,
der

fannte
auch

ihn
.

D
e

also
w

ar
es

der
!

W
ann

hast
du

ihn
ge

sprochen
?

"

-

Er
suchte

m
ich

zu
m

einem
Erstaunen

gestern
in

M
ünchen

auf
,

um
m

ir
über

die
legten

Stunden
des

V
erstorbenen

zu
berichten

.
So

w
eit

hatte
sich

H
olthausen

über
den

Tisch
geneigt

,
daß

der
M

aler
seinen

heißen
raschen

A
tem

fühlte
.

-
Eigens

zu
diesem

Zw
eck

w
ar

er
nach

M
ünchen

gereist
?

U
nd

w
as

w
as

fonnte
er

die
über

Jens
Jenssens

legte
Stunden

er
zählen

?
"

H
erm

ann
R

odeck
überlegte

.
Eine

w
arnende

innere
Stim

m
e

sagte
ihm

,
daß

er
doch

vielleicht
im

B
egriff

sei,
in

seiner
O

ffenherzigkeit
w

eiter

sollte
es

from
m

en,
w

enn
er

jetzt
noch

von
jener

A
nschuldigung

sprach ,
an

deren
B

e

zugehen
,

als
flug

und
nüglich

w
ar

.
W

ozv

rechtigung
er

selbst
nicht

m
ehr

glaubte
,

und
in

der
sein

Freund
notw

endig
etw

as
w

ie
einen

fürchterlichen A
rgw

ohn
auch gegen

seine
eigene

Person
erblicken

m
ußte

.
D

as
blieb

jedenfalls

leichteren
Ton,

als
er

ihn
w

ährend
des

letzten
besser

in
seiner

B
rust

begraben
.

In
einem

Teils
ihrer

U
nterhaltung

angeschlagen
,

erw
iderte

er
deshalb

:
„

N
ichts

w
eiter

,
als

m
ir

vorhin
in

m
eines

O
nkels

H
ause

auch
von

seinen
D

ienstboten
berichtet

w
urde

.
Ich

glaube
,

es

bei
m

ir
in

G
unst

zu
sehen

,
w

eil
er

in
dem

w
ar

dem
M

anne
lediglich

darum
zu

tun
,

sich

Irrtum
befangen

w
ar

,
daß

ich
m

eines
O

ntels
Erbe

sei
."

„
D

ie
G

edankengänge
solcher

Leute
sind

ja
für

uns
gew

öhnliche
M

enschen
zuw

eilen
un

berechenbar
."

H
olthausen

strich
m

it
unsicherer

H
and

eine
w

irre
H

aarsträhne
zurück ,

die
ihm

in
die

Stirn
gefallen

w
ar

.
In

einem
schw

eren
A

ufatm
en

hob
sich

seine
B

rust
.

O
der "

sagst
du

m
ir

nicht
die

ganze
W

ahrheit?
„Ich

kann
das

alles
nicht

recht
verstehen

!

Steckt
hinter

diesem
U

nbegreiflichen
nochetw

as
anderes

–
etw

as ,
das

ich
nicht

w
iſſen

ſoll ?
"

-

, ,A
ch

,
w

as
sollte

denn
w

eiter
dahinter

stecken
!"

w
ehrte

R
odec

ab
,

von
w

achsendem
M

itleid
m

it
der

unverkennbaren
Erregung

erfüllt,
die

den
anderen

m
it

jeder
Sekunde

quälender
zu

peinigen
schien

.
D

ieser
Langheld

ist
ohne

3w
eifel

ein
boshafter

Schw
äger

,
der

sich
m

i
um

jeden
Preis

w
ichtig

und
interessant

m
achen

w
ollte .

U
nd

es
ist

kaum
der

M
ühe

w
ert,

daß
w

ir
uns

m
it

seiner
arm

seligen
Person

noch
w

eiter
befassen

."

Erklärung
auf

H
olthausen

ausüben
sollte,

w
ar

A
ber

die
beruhigende

W
irkung

,
die

diese

ersichtlich
noch

nicht
ganz

erreicht.

denken
verloren

,
dann

schüttelte
er

den
K

opf .
Er

schien
für

eine
kleine

W
eile

in
N

ach

sicht
verfolgt

haben
,

w
enn

er
die

w
eite

R
eise

„
D

er
M

ann
m

uß
doch

eine
bestim

m
te

A
b

nicht
scheute

,
nur

um
Luisa

M
agnus

bei
dir

zu
verleum

den
!

U
nd

er
m

uß
dir

noch
m

ehr
über

sie
gelagt

haben,
als

du
m

ich
erraten

lassen
w

illst.
Ich

bitte
dich ,

m
ir

nichts
zu

verhehlen .
D

enn
w

as
m

an
diesem

M
ädchen

U
ebles

nachsagt,
berührt

m
ich

tiefer
,

als
du

ahnen
m

agst
."

R
oded

w
ar

betroffen
.

D
iese

lezte
W

en¬
dung

flang
ja

fast
w

ie
eine

B
estätigung

dessen ,
w

as
ihm

Langheld
über

die
B

eziehungen
der

beiden
gesagt

hatte
.

U
nd

nun
raffte

er
sich

dennoch
zu

einem
energischen

Entschlusse
auf
. ¬

„W
enn

du
denn

durchaus
darauf

bestehst
ja

,
er

hat
m

ir
angedeutet

,
daß

Fräulein
M

agnus
ihren

V
erlobten

schm
ählich

hinter
gangen

,
daß

sie
noch

als
seine

B
raut

B
e¬

ziehungen
zu

einem
anderen

M
anne

unter¬
halten

habe
! "

" U
nd

dieser
andere

?
-

Er
hieß

?
"

"Ehe
ich

dir
seinen

N
am

en
nenne

,
G

er
hard

,
m

öchte
ich

vorausschicken ,
daß

ich
an

die
W

ahrheit
gerade

dieser
V

erdächtigung
selbst

.
verständlich

nicht
einen

A
ugenblick

geglaubt
und

sie
dem

entsprechend
sofort

m
it

aller
Entschieden

.
heit

zurückgew
iesen

habe ."
„Schön

ich
danke

dir
!

D
enn

nun

brauchst
du

m
ir

natürlich
nicht

m
ehr

ausdrück
lich

zu
bestätigen

,
daß

ich
es

gew
esen

bin
,

den

m
an

eines
sträflichen

Einverständnisses
m

it
Luisa

M
agnus

beschuldigt
hat

.
U

nd
das

ge¬
dachtest

du
m

ir
zu

verschw
eigen

?"
Ich

sagte
dir

doch
,

daß
ich

keine
Sekunde

lang
daran

geglaubt
habe

!"
"G

leichviel
es

w
ar

deine
Pflicht

,
m

ich
offen

und
ehrlich

zu
fragen

,
w

as
an

diesem
G

erede
w

ahr
und

w
as

erlogen
sei.

D
enn

ich
habe

nichts
zu

verheim
lichen

.
W

enigstens
nicht

oor
dir

.
D

u
bist

ein
Ehrenm

ann
und

ritter
lich

genug
,

um
nicht

eine
Schuldlose

büßen
zu

lassen
für

etw
as

,
daran

sie
feinen

A
nteil

hatte
.

Ja
,

ich
liebe

Luisa
M

agnus
.

U
nd

ich
hatte

ihr
m

eine
H

and
angetragen

,
noch

ehe
dieser

w
iderw

ärtige
Trunkenbold

ihren
Lebens¬

w
eg

gefreuzt
.

W
enn

es
ein

V
erbrechen

w
ar

,
daß

ich
m

einem
H

erzen
nicht

Schw
eigen

ge
=

bieten
konnte

,
auch

nachdem
sie

m
ich

abge
=

w
iesen

und
sich

einem
anderen

versprochen
hatte

nun
w

ohl
,

so
habe

ich
m

ich
dieses

B
erbrechens

schuldig
gem

acht
.

Ich
w

eiß
nicht

,
w

oher
dieser

Langheld
K

enntnis
davon

haben
konnte

.
A

ber
ich

bin
nicht

feige
genug

,
es

au
leugnen

(Fortsetzung
folgt

.)

-

D
er

Schatten
Eine

unheim
liche

G
eschichte

von
G

erd
H

arm
storf

(N
achdruck

verboten
.)

V
on

Tag
zu

Tag
w

urde
die

M
auer

vor
m

einem
A

telierfenster
höher

und
das

Licht
zum

M
alen

schlechter
es

w
ar

geradezu
zum

V
er¬

zw
eifeln

.
W

enn
die

M
aurer

w
enigstens

noch
vier

W
ochen

gew
artet

hätten
,

ehe
sie

m
it

diesem
unglückseligen

N
eubau

begannen
!

A
ber

gerade
jetzt,

w
o

ich
für

das
B

ild
,

das
m

ich
endlich

berühm
t

m
achen

sollte
,

nach
m

onatelangem
G

rübeln
plöglich

eine
so

glor¬
reiche

Idee
gefunden

,
w

o
m

ir
das

Feuer
unter

den
N

ägeln
brannte

,
m

it
der

A
rbeit

zu
be¬

ginnen
w

irklich
,

es
w

ar
ein

Pech
,

w
ie

es
unter

allen
Sterblichen

nur
m

ir
beschieden

sein
konnte

.
D

enn
an

ein
freudiges

,
begeistertes

Schaffen
w

ar
unter

solchen
U

m
ständen

gar
nicht

zu
denken

.
K

aum
fünf

M
eter

von
m

einem
Fenster

entfernt
w

uchs
sie

ja
m

it
beängstigender

Schnelligkeit
em

por
,

diese
abscheuliche

M
auer

.
U

nd
ich

brauchte
nur

den
K

opf
zu

w
enden

,
um

in
die

vergnüglich
grinsenden

G
esichter

der
biederen

M
aurergesellen

zu
blicken

,
die

m
ir

durch
die

unverhängten
Scheiben

neugierig
auf

die
Finger

schauten
.

D
as

kom
m

t
davon

,
w

enn
m

an
sich

bereden
läßt

,
ein

M
aleratelier

zu
ebener

Erde
zu

m
ieten

,
nur

w
eil

einem
der

H
ausw

irt
m

it
tausend

Eiden
versichert,

das
schöne,

freie
G

elände
da¬

hinter
w

ürde
frühestens

nach
A

blauf
von

D
ie

Eide
hundert

Jahren
bebaut

w
erden

.
eines

H
ausw

irts
-

bah,
es

ist
zum

Lachen !
G

lücklicherw
eise

w
ar

m
ein

K
ontrakt

eben
ab¬

gelaufen
,

und
ich

konnte
in

vier
W

ochen
aus

=
ziehen

,
w

enn
ich

bis
dahin

eine
andere

passende
U

nterkunft
gefunden

hatte
.

W
as

w
ar

natür¬
licher

,
als

daß
ich

angesichts
der

verzw
eifelten

Sachlage
beschloß

,
den

B
eginn

m
einer

B
e¬

rühm
theit

,
auf

die
ich

ja
nun

schon
seit

etlichen
Jahren

geduldig
w

artete
,

noch
um

w
eitere

vier
W

ochen
zu

verschieben
und

m
ir

ein
neues

A
telier

zu
suchen

,
das

aber
diesm

al
nicht

zu
ebener

Erde
gelegen

sein
sollte

.
W

enn
m

an
ein

reicher
M

ann
ist

und
auf

tausend
M

ark
Jahresm

iete
m

ehr
oder

w
eniger

kein
sonderliches

G
ew

icht
zu

legen
braucht,

stehen
der

A
usführung

solchen
V

orhabens
in

einer M
illionenstadt

ja
keine

zu
großen

Schw
ierig

feiten
entgegen .

Für
einen

in
den

w
eitesten

K
reisen

unbekannten
jungen

M
aler

aber
,

der
gew

öhnt
ist,

m
it

fünfzehn
M

ittagsm
ahlzeiten

im
M

onat
auszukom

m
en

,
gibt

es
da

eine
M

enge
H

indernisse
und

B
edenklichkeiten

,
von

denen
die

satte
W

ohlhabenheit
sich

nichts
träum

en
läßt

.
D

rei
und

eine
halbe

W
oche

lang
suchte

ich
vom

M
orgen

bis
zum

A
bend

ohne
ein

anderesErgebnis ,
als

daß
entw

eder
die

besichtigte
Lokalität

m
ir

nicht
zusagte

,
oder

daß
m

ein
lockenum

w
alltes

K
ünstlerhaupt

dem
V

erm
ieter

nicht
das

erforderliche
V

ertrauen
in

m
eine

Zahlungsfähigkeit
einflößte

.
U

nd
inzw

ischen
w

ar
die

M
auer

so
hoch

ge
w

orden
,

daß
ich

am
hellen

M
ittag

hätte
die

von
der

roten
zu

unterscheiden.
Eine

düstere
Lam

pe
anzünden

m
üſſen ,

um
die

blaue
Farbe

H
offnungslosigkeithatte

sich
m

einer
arm

en
Seele

bem
ächtigt,

und
m

it
den

denkbar
geringsten

Erw
artungen

klom
m

ich
zw

ei
Tage

vor
dem

R
äum

ungsterm
in

die
entsetzlich

steilen
Treppen

eines
w

eit
draußen

im
fernsten

Süden
der

H
auptstadt

gelegenen
H

auses
em

por,
über

dessen
Eingangstor

ich
auf

einem
im

W
inde

schaukeln
=

den
Papptäfelchen

gelesen
:

„
H

ier
ist

ein
M

aler
=

atelier
m

it
anstoßendem

W
ohnzim

m
er

zu
ver¬

m
ieten

.
Fünfter

Stock
,

rechts
."

A
ber

siehe
da,

es
geschehen

noch
Zeichen

und
W

under
.

D
as

A
telier

m
ochte

zw
ar

ur
=

sprünglich
nur

ein
gew

öhnlicher
B

odenraum
gew

esen
sein

,
aber

es
entsprach

auf
das

voll¬
tom

m
enste

allen
A

nforderungen
,

die
ein

von
den

Pforten
der

U
nsterblichkeit

noch
so

w
eit

ent¬
fernter

K
ünstler

zu
erheben

berechtigt
w

ar
.

Es
w

ar
hell

und
geräum

ig
,

die
Fenster

gingen
nach

N
orden

und
gestatteten

den
herrlichsten

A
usblick

auf
ein

M
eer

von
D

ächern
und

einen
W

ald
von

Schornsteinen
.

D
azu

lag
es

so
hoch

über
der

Erdoberfläche
,

daß
m

an
schon

hätte
einen

Eiffelturm
davor

setzen
m

üssen
,

um
ihm

das
Licht

w
egzunehm

en
.

D
as

W
ohnzim

m
er

hatte
zw

ar
eine

schräge
W

and
m

it
einem

echten
und

rechten
D

achfensterchen
,

im
übrigen

jedoch
nahm

sich
' s

gar
nicht

übel
aus

und
bot

reichlich
R

aum
genug

für
all

m
eine

irdische
H

abe
.

„A
ber

es
w

ürde
m

ich
doch

sehr
interessieren

.
V

ielleicht
spukt

es
hier

oben
w

ie
?

D
as

w
äre

m
ir

außerordentlich
erfreulich

,
denn

so
et¬

w
as

habe
ich

m
ir

bisher
im

m
er

vergeblich
ge

=
w

ünscht
."

D
as

Erfreulichste
aber

w
ar

die
beinahe

be -
„

H
errje

,
am

Ende
hat

er ' s
Ihnen

gar
nicht

schäm
end

liebensw
ürdige

B
ereitw

illigkeit
des

gesagt
,

der
alte

Schlauberger
.

N
a

,
dann

H
ausverw

alters
,

auf
der

Stelle
und

zu
einem

brauchen
Sie
' s

ja
von

m
ir

auch
nicht

zu
er

sehr
m

äßigen
Preise

den
M

ietsvertrag
m

it
fahren

.
m

ir
abzuschließen

,
ohne

daß
ich

erst
ein

hoch
=

notpeinliches
V

erhör
über

m
eine

V
ergangenheit

,
m

eine
V

erm
ögensverhältnisse

und
m

eine
Lebens¬

gew
ohnheiten

hätte
bestehen

m
üssen

.
N

ie
w

ar
m

an
m

ir
m

it
gleichem

V
ertrauen

und
gleicher

H
erzlichkeit

entgegengekom
m

en
.

D
er

M
ann

drückte
m

ir
förm

lich
die

Feder
in

die
H

and
und

verschm
ähte

es
nicht

,
m

ir
H

ut
und

Spazier¬
stock

zu
halten

,
w

ährend
ich

auf
der

Fensterbank
das

V
ertragsform

ular
unterschrieb

.
, ,D

as
Q

uartier
w

ar
schon

früher
von

einem
M

aler
bew

ohnt
?"

fragte
ich,

als
in

festen
,

m
artigen

Zügen
der

N
am

e
,

den
m

an
dereinst

unter
den

ersten
K

ünstlernam
en

nennen
sollte

,
auf

dem
Papier

stand
.

D
er

H
ausverw

alter
nickte.

"Ja
,

bis
por

furzem
,"

m
einte

er
leichthin

,
indem

er
das

Form
ular

durch
die

Luft
schw

enkte ,
um

die
U

nterschrift
rascher

trocknen
zu

m
achen

.
, ,U

nd
w

eshalb
,

w
enn

ich
fragen

darf
,

hat
er

es
aufgegeben

?"
"O

h
,

er
w

ollte
sich

w
ohl

bloß
m

al
ver¬

ändern
.

Ich
glaube

,
es

w
ar

ihm
nicht

hoch
ändern

.
Ich

glaube
,

es
genug, ,N

icht
hoch

genug
?

A
ber

ich
bitte

Sie
dann

hätte
er

sich
doch

geradezu
auf

einem
K

irchturm
einlogieren

m
üssen

."
D

er
M

ann
zuckte

die
A

chseln
.

„Es
gibt

w
underliche

K
äuze

unter
den

K
ünstlern

,
m

ein
H

err
!

Zu
Ihnen

aber
habe

ich
V

ertrauen
.

Sie
sehen

so
gesund

und
so

frisch
aus

.
V

on
Ihnen

brauchen
w

ir
jedenfalls

nichtzu
fürchten

,
daß

auch
Sie

eines
Tages

-
Er

brach
plöglich

ab
w

ie
jem

and
,

dem
w

ider
seinen

W
illen

eine
unvorsichtigeA

eußerung
entfahren

ist.
Ich

aber
glaubte

das
Zartgefühl

des
liebensw

ürdigen
M

annes
richtig

zu
ver¬

stehen
und

beruhigte
ihn

lächelnd
.

"D
aß

ich
Ihnen

eines
Tages

m
it

der
M

iete
durchgehen

w
ürde

,
m

einen
Sie

?
N

ein
,

das
brauchen

Sie
in

der
Tat

nicht
zu

fürchten
.

und
w

ann
kann

ich
einziehen

? "
"

W
ann

es
Ihnen

beliebt
.

Je
eher

,
desto

besser .
M

einetw
egen

noch
heute

."
Schon

am
folgenden

M
ittag

nahm
ich

denn
auch

m
it

der
beglückten

Em
pfindung

einer
sehr

vorteilhaften
V

eränderung
B

esitz
von

m
einem

neuen
Q

uartier
,

und
nicht

einm
al

das

stöhner ,diem
einegapseligkeiten

beiden
D

ienst¬
heraufschafften

und
die

dam
it

in
der

Tat
ungefähr

eine
zw

ei¬
m

alige
M

ontblancbesteigung
auszuführen

hatten
,

verm
ochte

m
ir

die
Freude

an
dem

prächtigen
H

eim
zu

verderben
.

Ich
w

ies
jedem

D
inge

sofort
seine

richtige
Stelle

an
,

zerschlug
m

ir
beim

D
ekorieren

des
A

teliers
beinahe

säm
tliche

Fingerspigen
der

linken
H

and
,

ohne
dadurch

nennensw
erte

Ein¬
buße

an
m

einer
guten

Laune
zu

erleiden
,

und
hatte

die
G

enugtuung
,

noch
vor

Einbruch
des

A
bends

m
eine

U
m

gebung
in

einem
recht

w
ohn¬

lichen
und

anheim
elnden

Zustand
zu

sehen.
Zw

ischen
dem

A
telier

und
dem

Schlaf¬

feine
Tür

,
und

ich
faßte

den
Entschluß,

diesem
zim

m
er

gab
es

zw
ar

eine
Türöffnung

,
aber

M
angel,

den
ich

erst
heute

bem
erkte,

m
orgen

durchA
nbringung

einesV
orhanges

abzuhelfen
.

V
orderhand

hatte
ich

ja
keinen

anderen
B

esuch
zu

erw
arten

als
den

der
A

ufw
ärterin

,
die

m
ir

der
H

ausverw
alter

em
pfohlen

hatte
,

und
die

sich
um

sechs
U

hr
vorstellen

sollte.
Sie

fand
sich

auch
pünktlich

ein
,

gab
sich

m
it

der
ihrem

nüglichen
Stande

eigenen
W

ürde
als

eine
W

itw
e

N
eum

ann
zu

erkennen
und

teilte
m

ir
in

w
ohltuender

V
ertraulichkeit

m
it,

daß
sie

schon
bei

sehr
vielen

,
zum

eist
sogar

sehr
vornehm

en
Junggesellen

A
ufw

artedienste
verrichtet

habe
.

U
eber

die
B

edingungen
w

aren
w

ir
bei

der
zielbew

ußten
Entschiedenheit

der
w

aderen
Frau

sehr
rasch

einig
gew

orden
,

und
ich

w
ürde

m
einerseits

nichts
gegen

die
B

e¬
endigung

des
B

esuches
eingew

endet
haben ,

w
enn

nicht
die

freundliche
D

am
e

ersichtlich
das

B
edürfnis

gefühlt
hätte

,dem
G

eschäftlichen
noch

einiges
Persönliche

folgen
zu

lassen
.

"
D

ie
G

riebenow
s

find
übrigens

heilsfroh
,

daß
sie

endlich
einen

gefunden
haben

,
der

sich
nicht

grault
,

hier
einzuziehen

,"
sagte

sie
m

it
einem

schalkhaften
A

ugenzw
inkern

., ,
Jederm

anns
Sache

w
äre

das
ja

nun
eben

nicht."
„

U
nd

w
arum

nicht
,

Frau
N

eum
ann

?
W

ovor
hätte

ich
m

ich
denn

graulen
sollen

?
"

H
ören

Sie
,

junger
H

errm
an

soll
einen

G
ew

issen
nicht

an
die

W
and

m
alen

.
O

b
' s

spuft
,

w
eiß

ich
nicht

.
A

ber
nicht

für
tausend

Taler
m

öchte
ich

da
drinnen

schlafen
."

" "Sie
m

achen
m

ich
w

irklich
ueugierig

.
W

as
hat

sich
denn

hier
Schreckliches

zugetragen
?"

N
a

,
aufgehängt

hat
er

sich
,

der
andere

M
aler

,
der

vor
Ihnen

da
gew

ohnt
hat

.
A

n
dem

Fensterriegel
da

soll
er

gehangen
haben

,
und

die
G

riebenom
m

ußte
acht

Tage
zu

B
ette

liegen
,

so
hatte

sie
sich

erschrocken
."

Ich
bin

w
eder

furchtsam
noch

abergläubisch
;

aber
ich

m
uß

gestehen
,

daß
es

m
ir

bei
dieser

angenehm
en

Eröffnung
doch

recht
unbehaglich

talt
über

den
R

ücken
herabrieselte

.
D

as
also

hatte
der

freundliche
H

err
G

riebenow
gem

eint
,

als
er

sagte,
daß

es
m

einem
V

orgänger
hier

oben
noch

nicht
hoch

genug
gew

esen
w

ar
und

daß
er

sich
m

al
zu

verändern
gew

ünscht
hatte

!
U

nd
daraus

erklärte
sich

seine
B

ereitw
illigkeit

,
m

ir
ohne

Prüfung
m

einer
V

erhältnisse
das

A
telier

zu
verm

ieten
!

Ich
bem

ühte
m

ich
in¬

dessen
,

m
ein

U
nbehagen

zu
verbergen

und
hinderte

die
treffliche

Frau
nicht,

m
ir

noch
verschiedene

erbauliche
Einzelheiten

über
das

A
ussehen

der
Leiche

und
über

einige
nerven¬

erregende
Zw

ischenfällem
itzuteilen,

die
sichbeim

Transport
derselben

ereignet
haben

sollten
.

Er
w

ar
im

m
er

so
ein

H
eim

licher
gew

esen
,"

schloß
sie

ihren
B

ericht ,
ein

bißchen
verrückt

und
,

w
ie

die
G

riebenow
m

eint,
ein

Spiritist
.

N
och

drei
Tage

vorher
hat

er
sie

gefragt
,

ob
sie

an
die

W
iederkehr

der
G

estorbenen
glaube

.
Er

selber
glaube

daran
.

U
nd

er
w

ürde
ihr

ganz
gew

iß
nach

seinem
Tode

erscheinen ,
w

enn
fie

nicht
endlich

aufhörte
,

ihn
w

egen
der

rück¬
ständigen

M
iete

zu
plagen

."
N

un
?

U
nd

hat
er

sein
V

ersprechen
ge

=
halten

?"
"

So
gew

isserm
aßen

-
ja

!
Sie

sagt
,

daß
sie

beinahe
jede

N
acht

von
ihm

träum
t

,
w

ie
er

im
A

telier
am

Fensterriegel
hängt

und
sie

angrinst
.

M
anchm

al
soll

er
sogar

m
it

A
rm

en

und
B

einen
zappeln

w
ie

ein
H

am
pelm

ann ."
Es

verlangte
m

ich
nicht

,
noch

w
eiteres

zu
erfahren

,
und

ichfand
einen

V
orw

and
,

die
gute

Seele
zu

verabschieden
,

deren
M

itteilsam
keit

m
ir

doch
nachgerade

ein
w

enig
auf

die
N

erven
fiel.

A
ls

sie
gegangen

w
ar

,
fielen

schon
die

ersten

frog
der

linden
Luft ,

die
durch

das
offene

Schatten
der

D
äm

m
erung

in
das

A
telier

,
und

Fensterhereinström
te,

verspürte
ich

etw
as

w
ie

ein
leises

Frösteln
.

„N
arrheit

!"
schalt

ich
m

ich
selbst

.
„

D
u

hast
ja

den
arm

en
Teufel

nie
gesehen

.
W

as
füm

m
ert

es
also

dich
,

w
elches

Ende
es

m
it

deinem
V

orgänger
genom

m
en

!"
Trozdem

w
ar

es
m

ir
ganz

lieb
,

daß
m

eine

w
issen

einen
stichhaltigenV

orw
and

hatte ,
diesen

Lam
pe

noch
nicht

m
it

Petroleum
gefüllt

w
ar,

und
daß

ich
som

it
vor

m
einem

eigenen
G

e
=

ersten
A

bend
außer

dem
H

ause
zu

verbringen
.

N
och

auf
der

Treppe
und

auf
der

Straße
verspürte

ich
das

fatale
Frösteln

,
das

m
ich

erst
am

runden
M

usentisch
in

der
trauten

K
ünstler

=
fneipe

gänzlich
verließ

.
Es

m
ag

sein
,

daß
ich

an
diesem

A
bend

zw
ei

oder
drei

Schöppchen
m

ehr
getrunken

als
sonst

;
aber

es
geschah

sicherlich
nicht,

um
m

ir
M

ut
zu

m
achen

,
sondern

w
eil

doch
natürlich

das
große

Ereignis
des

W
ohnungsw

echsels
an

=
gem

essen
begossen

w
erden

m
ußte

.
Etw

a
eine

halbe
Stunde

vor
M

itternacht
m

achte
ich

m
ich ,

von
einer

plötzlichen
M

üdigkeit
befallen

,
auf

den
H

eim
w

eg
.

D
er

H
im

m
el

w
ar

w
olkenlos

und
der

volle
M

ond
goß

verschw
ende

=
risch

sein
silbernes

Licht
über

die
D

ächer
der

R
iesenstadt.

A
ber

es
w

ehte
ein

scharferW
ind ,

der
m

ich
des

öfteren
nötigte

,
nach

der
K

rem
pe

m
eines

fluchtverdächtigen
H

utes
zu

greifen
.

D
aß

ich
das

Schlüsselloch
der

H
austür

erst
nach

einigem
Suchen

fand
,

ließ
sich

ebensow
ohl

m
it

m
einer

U
nkenntnis

der
neuen

örtlichen
V

erhält¬
nisse

als
m

it
der

W
irkung

der
genossenen

Schöppchen
erklären

.
A

ber
betrunken

w
ar

ich
ganz

gew
iß

nicht
.

W
ie

hätte
ich

sonst
im

H
ausflur

m
it

solcher
Sicherheit

feststellen
können

,
daß

sich
nur

noch
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